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Nr. 49. 


Oktaber. 


Auftreten der berüßmten 
lteniſchen Akrobatentruppe 


M. Antovani. 


2 


Neue Laodzer 


Nesidenzzirkus LP Truzzi 


— TTargowy Rynek. Telephon 21⸗68. 


ute, More 
5 den 28. Gro 
beſtehend aus 3 Abteil. und 16 erſtkl. Nummern d 


Man Leopoldine 


— 


Anſerate foften: 
u. auf der g. geſp. ? 
elle oder deren Rau 
Eingefandte Mauuskriote, bei 


Abend⸗ Ausgabe 


Mebaltion, Abminiſtration und Ex Petrikaner · 
Straße N. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


„den (15.) 28. Oktober 1912. 


Auf der 1 
9 


er flfuſtr. Sonntags-Beilage 10 Kop. 


Maschfuß, vom Ehren⸗Leib⸗Ghbirurg Pr 


kin und vom Ehren⸗Leib⸗Medikus S. Oſtro⸗ 
gorski. 

Petersburg, 27. Oktober. 
A.) Bulletin über den Geſundheitszuſtan d 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten 
Käſarewitſch⸗Ahronfolgers vom 7. d. M. 
um 7 Übe abends: Seine Kaiſerliche Hoheit | 
der Großfürſt Cäſ arewitſch⸗Thronfolger ver: 
brachte den Tag gut Das Allgemeinbeſin⸗ 


ße Elite -Vorſtellung 

es Zirkusrepertoirs. 

Auftreten des Zirkusdirekters 

mit ſeinen wunderbar dreſſier⸗ 
ten Pferden 


Beginn um 8½ Uhr abends. 


ac. 


1. Auftreten der Luftgymnaſtikerin 


13007 


KABARET „ERMITAGE 


Dzlelng 18. Tel. 18-94. Dir. ft Aletowskt. Regiſſeur N. Lo 


＋ 


n D οοο 533573999: 
TEO FH. A PAWLOWSKA 
JAKOB FOGEL 
zargczeni 
Todt w pa2dziernikıt. 


1 


— . — — den wird beſſer. Temperatur am Tage 
| 
t bete und eotie wütteeten Heim. Onnentejoduetts 5 Nis, am Abend 37,1. Puls am Tage 120. 


Das Bulletin iſt unterzeichnet vom Leib⸗ 
Pädiater Nauchfuß, vom Ehren » Leib⸗ 
Sbirurg Profeſſor Fedorow, vom Leib⸗Me⸗ 
ikus E. Botkin und vom Ehren⸗Leib⸗Me⸗ 
dikus S. Oſtrogorski. 

Petersburg, 27. Oktober. (P. T.⸗A.) In der 
Hauptobteilung des Roten Kreuzes fand am 27. d. M. 
in Gegenwart des Vorſttzendeu, der Beamten der Kanz⸗ 
lei und der barmherzigen Schweſter ein Bittgottesdienſt 


„Les ulbend“, ſnaniſche Tänzerin „La belle Lucerg“. Wiener 7 
Dveretten⸗Sängerin Lotte eebzmaun, Polniſche Etoil 
Stelle Rasimierdte, Bolländiſche Tänze „Refitha*, autzer⸗ 


n den aus 18 Attraktionen Beftehendes Grorrenm. 


1 v 
— 


es 


Mode-Salon 
M-me Irene 


Diielna - Straße Nr. II: 
Xelepbon 18-01. Telephon 18:01. 9 


Am 1. u. 15. jeden Nen 


da naun Bilder. — Be 
amm Im Inseraten. 


Reiner wolhyniſcher, 
durch feine Gilte 
betannter 


i ei n 10 
rn BEN als 20 Pfund Rabatt. 


2. Pfeiffer, Nawrotſtraße Nr. 13, Eingang vom Torweg. 


Lahe Petrfknsen 
und Genleinlane 


Al. rang. Tamitlen-Yarlotd-Torsiellungen 
ats mens. Artläton 
enmärtigse Pro 

9565 


Honig 


NEL das Pud. Bei Abnahme von 
15800 


fürften Gäſarewitſch⸗Thronfoigers ſtalt. 
5 Peters burg, 27. Oktober. (P. T.⸗A.) Der 
ei 8 Petersburger Tel.⸗Ag. find aus verſchſedenen Städten 


des Reiches Telegramme zugegangen über in Gegenwart 
der Behörden und der Repräſentanten der Geſellſchaft 
lichen Organifationen ſtattgefundene Bittgottesdienſte 
zur baldigen Geneſung Seiner Kaſſerlichen Hoheit des 
Großfürſten Cäſarewitſch⸗Thronfolgers. 

Belgrad, 27. Oktober. (P. T.⸗A.) In der 
Kathedrale fand in Gegenwart des Prinzen Panl, der 
Minifter, des ruſſiſchen Geſandten und der Abteilungen 
des ruſſiſchen Roten Kreuzes ein Bittgottesdienſt für 
Geneſung Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten 
Cäſarewitſch⸗Thronfolgers ſtatt. 


Rehabilitierung des Erz 
her ſogs Ferdinand Karl. 


Wien, 27. Oktober. 
In dem Eheroman des ehemaligen Erzherzogs 


Ein uubeſchreibliches Wohl⸗ 
empfindet man nach einer Kopfwaſchung 


behagen mit Pixavon, einer milden, flüſſigen 


Kopfwaſch⸗Teerſeife, der man mittels eines patentierten 
Veredelungsverfahrens den üblen Teergeruch genommen 
bat. Pixavon reinigt nicht nur das Haar, ſondern 
wirkt durch ſeinen Teergehalt direkt anregend auf 
den Haarboden. 

Preis einer Flaſche Piravon, mehrere Monate aus⸗ 
reſchend, Röhl. 1.50. In allen einſchlägigen Geſchäften 
erhältlich. Alle beſſeren Friſeurgeſchäfte führen Pixavon⸗ 
waſchungen aus. 7656 

Man hüte ſich vor ſchlechten Nachahmungen. Echtes 
Pixavon it flüſſta (kein Pulver) in Flaschen mit 
Firma Dresdener Chemiſches Laboratorium Lingner. 


Miniſtertum der Volksaufklärung. 
7-kl, Mälchen-Lehranstalt m. Kursus d. Ragleru: Uh "ymnaslon 


u. Spezielle Unſangsſchule f. Unaldbnbetinnen b. 6 Jahren an 


ven MARIE HOCHSTEIN, Lodz, 


Wulezansta⸗Stratze 28, Ecke Sıelona 15. 12078 


Dr. B. rEJTr 

aus dem Auslande surüdgetehrt, 
Srednin . Straße Nr. 

5 Aal grft für Haute, Hagr-, venerifce eranftelten u. geamethe 


hi (600° und „OI4” intranendfe), Be 
jandlımng mit Gtetteigität (Eleftrotufs und Bipertions-Mail 
prechft. von 91 und 4-8. Sonntags von 5—2. 


Jurückgekehet 


Zahnarıt S. BETTE 


165 Petrikauer Straße 165 


age). 
12029 


Zum Anfenthalt 


Ferdinand Karl, der feit feiner Vermählung mit Fräulein 


\ N oe Berta Czuber den Namen Ferdinand Burg führt, if, 
Ihrer Aaiſerlichen ‚Majetäten wie bereits kurz berichtet, eine intereſſante Wendung 
7 A eingetreten. Die Zeit meldet hierzu noch folgendes: 

I Spala. „Es ift den Bemühungen Ferdinand Burgs mud einiger 

ihm naheſtehender Perſänlichkeiten gelungen, die ur⸗ 

P. Spa la, 97. Oktober. Offiziell. Te⸗ ſprünglichen Bedenken des Kaiſers gegen feine nicht 


standesgemäße Ehe zu beheben, Schon ſeinerzeit hleß es, 
daß eine Standeserhöhung der Gemahlin Ferdinand 
Burgs und deſſen Wiederaufnahme in das kaiſerliche 
Hans in Ausſicht genommen ſei. Jetzt iſt die Ange⸗ 
legenheit in ein akutes Stadium getreten. Frau Burg 
wird den Titel einer Gräfin erhalten, wahrſcheinlich 
mit dem Prädikat von Rottenſtein, nach der Bezeichnung 


legramm des Miniſters des Kaiſerlichen 
Hofes. Am Sonntag, den 27. Oktober, fand 
in Gegenwart Seiner Majeſtät des Kaiſers 
eln feierlicher Gottesdienſt ſtatt. An dem 
Gottesdienſte nahmen teil der Miniſter des 
Kaiſerlichen Hofes, die Perſonen der Suite, 


eitun 


Seite pro gel pg 
. 


en Honorar nit 


feſſor Fedorow, vom Leib⸗Medikus C. Wo 


für Geneſung Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Groß. 


otpareifigeife oer been Naum 20, up 
f Nor. pro Betit- 
angenommen. 
en HDD mare 


Tür das Au, 
durch ale 


aus bes An- u. Nl. 
Zlich verlangt wird, ble 


Jahrgang. 


n wird, um dort mit dem auzler 
treffen. Offiziell wird dieſe Reiſe mit der 
ug des Dreibundes in Zuſammenhang gebracht, 
zwiſchen Gniliane und dem Grafen 
er hren mehrfachen Unterredungen bereits 
gehend beſprachen worden ſind, doch gilt es alt wahr⸗ 
ſcheinlich daß die Kabinette der Dreibundmächte ſich 
in der jetzigen Zeit über ihre gemeinſame Haltung zur 
Balkanfrage einigen wollen. Die Frage iſt nur, ob 
Italien ſeine Anſchauungen mit denen der öſterreichiſchen 
Regierung in Einklang bringen kaun, was hier ſtark 
angezweifelt wird. Jedenfalls aber hängt alles van der 
Haltung Oeſterreſchs ab. In der Balkanfrage sit jetzt 
aber ein Wendepunkt eingelreten, der möglicherweiſe alle 
diplomaliſchen Verhandlungen überflüſſig machtn dürfte. 
etzt haben die Ereigniſſe dae Wort. Die Diplomatie 
kommt erſt in zweiter Linie. 


Der englifche Ackerbaumi⸗ 


niſter gegen Lord Roberts. 


London, 27. Oktober. 

Einen wie tiefen Eindruck die Rede Lord Mobertd 
über Deutſchlands Angriffspolitik in England gemacht 
hat, erſieht man aus der Tatſache, daß nicht nur in der 
N‘ eine lebhafte Debatte einſetzt, ſondern daß auch 
Ackerbauminiſter Runciman ſich veranlaßt fieht, bei 
einer Rede, die er geſtern in Elland in Vorkſhire hielt, 
öffentlich ſcharf dagegen Stellung zu nehmen. Er 
ſagte, er bedaure aufs tiefſte dieſe Rede, mit der der 
ſonſt um fein Land fo hochverdiente Marſchall Eugland 
keinen Dienſt erwieſen habe. Im Grunde laufe die 
Rede Lord Robert's auf die Verſicherung hinaus, daß 
der Krieg zwiſchen Deutſchland und England unver⸗ 
meidlich ſei. Er, Runciman, glaube das nicht, und 
eine Behauptung wie die des Marſchalls Roberts ſei 
nicht nur beklagenswert und ſchüdlich, ſondern auch 
gefühelich. Er, Runeiman, wünſche, daß, wenn dieſe 
Rede in Deutchland übel vermerkt werden ſollte, Orulſch⸗ 


land wiſſen ſollte, fie werde auch in England übel ver⸗ 


merkt. Lord Roberts ſei ein großer Organiſator der 
National Service League, die, wie bekannt, die allge⸗ 
meine Wehrpflicht für England will, aber Lord Roberts 
kenne ſehr wenig von England und ſicher ſehr wenig 
von Nordengland, wenn er glaube, daß dort die allge⸗ 
meine Wehrpflicht jemals angenommen würde. Die 
Rivalität zwiſchen England und Deutſchland ſei mehr 
wirtſchaftlich als militäriſch. Ein Krieg wäre ur dann 
unvermeidlich, wenn die Staatsmänner die Leitung der 
Geſchäfte an Soldaten, Waffenfabrikanken und Bramar⸗ 
baſſe abträten, aber eine folche milttäriſche Diktatur 
haſſe er ebenſo in auswärtigen wie in den heimiſchen 
Angelegenheiten. 


Der fpanifch-franzöfifche 
Marokkovertrag. 


Der franzöſiſch⸗ſpauiſche Vertrag beſtimmt vor 
allem die Tätigkeit, die Spanien in feinen Einfluß⸗ 
gebiet auszuüben hat. Diefe Tätigkeit ſoll darin ber 
ſtehen, daß Spanien die marokkaniſchen Behörden bei 
der Durchführung von Reformen in den genannten 
Gebieten unterſtützt und dort für Aufrechterhaltung der 


des Schloſſes Ferdinand Burgs in Tirol. In kurzer 
Zeit wird dann ouch die volle Rehabilitierung 
Ferdinand Burgs durch ſeine Wiedererhebung in 
den Stand der Erzherzoge erfolgen. Damit 


darunter der Chef der Kanzlei des Mlni⸗ 
ſteriums des Kaif rlichen Hofes General- 
leutnant Moſolow, der Verweſer des Für ⸗ 
ſtentums Lowitſch Jägermeiſter Graf Wlelo⸗ 


Ruhe ſorgt. Alle Gewalt des Sultans geht auf den 
Kalifa über, der dieſe Gewalt durch Vermittlung des 
ſpaniſchen Kommiſſars autüben wird. Das Einfluß⸗ 
gebiet im Norden hat auf der Seite bel Ourga die 


wird die Affäre, die fo großes Aufſehen erregte, Verminderung erfahren, von der vor einiger Zeit die 
ihrem endgültigen friedlichen Abſchluß finden. Die Ber Rede war. Im Süden teitt Spanien an Frankreich 
müßungen, diefe Wendung herbeizuführen, datieren noch einen Teil feines Einflußgebietes ab, und zwar das 
aus der Zeit unmittelbar vor der Eheſchließung her. Gebiet nördlich von Draa, ausgenommen die Euklave 
Der Bruder Ferdinand Burgs, Erzherzog⸗Thranfolger Ifni. Das find die Kompenſatianen, die Spanien 
Fran Ferdinand, übernahm es auf die Bitte ſeines Frankreich gewährte als Erſatz für »die Opfer, die 
Bruders als erſter, beim Kaiſer zugunſten der Heirat Frankreich am Kongo zugunſten Deutſchlands gebracht, 
zu intewenjeten. Dieſer Schritt des Thronfolgers war um die Aktionsſteiheit in Marokko zu erlangen. Der 
nicht von dem erhoften Erfolg begleitet, da der Kaiſer Vertrag mird eine Anzahl Beſtimmungen enthalten, um 
in ſeiner ablehnenden Haltung verharrte. Nach einigen die Autonomie der franzöſiſchen und ſpaniſchen Zone zu 
Monaten unterbreitete Ferdinand Vurg perſönlich dem ſichern und fie mit dem Recht dritter, wie z. B. mit 
Kaiſer feine Bitte. Der Monarch, der ſich mittlerweile dem der Bejiger der Anleihe von 1904 und 1010, der 
milder geſtunt zeigte, nahm die Bitte mit Wohlwollen Staatsbank und des Tabalmonopols in Einklang zu 
entgegen, fo daß Ferdinand Burg ohne daß der Kaifer bringen. Die Zölle in der ſpauiſchen Zone fallen 
eine biudende Zuſage gegeben hätte, doch die heiten keinem Einſpruch ſeitens Frankreichs unterliegen. 
Hoffnungen ſchöpfte. Auf Gunft dieſer günftigen Wen⸗ Die Rechte der Beſitzer der Anleihe werden dadurch 
dung wurden auch bereits die Vorbereitungen für die geſichert, daß Spanien für die Bezahlung der Zinſen und 
bevorſte hende Standeserhöhung der Frau Burg einge⸗ der Amortiſation des auf ſeine Zone entfallen den 
leitet. Durch mittlerweile eintretende Zwiſchenfälle, Teils der Schuld aufkommt. Die Eiſenbahn Taunge — 
die eine vorüßergehende Trübung im Verhältnis der Fez wird einer einzigen Geſellſchaft übertragen werden. 
beiden Brüder zur Folge hatten, erlitt die bereits auf Frankreich wird 56 Prozent des Kapitals übernehmen, 
dem Wege der Löſung beſinoliche Angelegenheit eine Spanien 36 Prozent und 8 Prozent werden dritten 
ſtörenbe Hemmung, und fo entſchloß ſich Ferdinand Mächten überlaſſen werden. Der Verwalter ſoll Fran⸗ 
Burg, eigenmächtig feine Heirat im Ausland vorzu- zoſe ſein. Die Geſellſchaft wird zunächſt Studien an⸗ 
nehmen. Bald darauf machten ſich aber wieder Ein⸗ ſtellen. De Ausführung des Baues wird in Suh⸗ 
flüſſe zur Applauierung diefer Affäre geltend, die dies⸗ miſſion gegeben werden. Die Verwaltung der ſpaniſchen 
1 mal von ſeiten der Stiefmutter Ferdiuand Burgs, Erz⸗ und franzöſiſchen Zone ſollen das Recht des Rückkaufs 
herzogin Marie Thereſia, und feiner Stiefſchweſter erhalten. In Tanger wird eine beſondere Verwaltung 
Erzherzogin Maria Annunziata ausgingen und zunächſt eingerichtet werden. 
zu der erſtrebten Behebung der Mißverſtändniſſe zwiſchen 
den heiden Brüdern führten. Dadurch war der Weg 
für die Annäherung Ferdinand Burgs am die Hofkreiſe 
wieder geöffnet, und die Angelegenheit führte nun zu 
dem bereits erwähnten Ende. | 


und empfängt perfönlich. I3231 polski und die in Spala wohnbaften Beam: 


ten ſowie der Warſchauer General⸗Gouver⸗ 
neue General⸗Adjutant Skalon, fein Gehilfe 
General⸗Leutnant Utboff, die Gouverneure 
von Petrikau und Radom Pammerberren 
Jacze welt und Sasjadko, der Chef der be⸗ 
ſonderen Gardekavallerie⸗Brlgade der Suite 
General⸗Major Noop, die Kommandeure der 
einzelnen Abteilungen und je ein Stabs⸗ und 
höherer Ofſizier dieſer Abteilungen des 
Leibgarde⸗Ulanenregiments Seiner Majfeſtãt 
des Kaiſers, des Grodnoer Leibgarde⸗Huſa⸗ 
renregiments, des kombinierten Bataillons 
der dritten Garde⸗Infanteriediviſion, des 
dritten Uralſchen Koſakenregiments, der Ku⸗ 
banſchen Koſakendiviſſon und des ſechſten 
und vierzehnten Koſakenregiments. Nach 
dem Gottesdienſte fand ein Allerhöchſtes 
Frühſtück ſtatt. 


Zu Grtvanfung Seiner Kaiſerliche 
Hoheit des Großfürſten Cäſare witſch 
Thronfolger. 


zielle Mittelung.) 
Petersburg, 7. Oktober. (P. T.⸗A.) 8 fe pe 
Bulletin über den Geſundheitszuſtand Seiner Die Miniſterzuſammenkunft 


Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Cäſa⸗ 3 2 
rewitſch⸗Thronfolgers vom 27. d. M. um 10 in on n une 
aufanne, 27. Oktober (Spez.) 


Uhr vormittags: Seine Ka ſerliche Hobeit 


Der neue Kurs 

in Rumänien. 

Bukareſt, 27. Oktober. 
Das konſervative Koalitionsminiſterium iſt jetzt 
eine fertige Sache: Majſorescu verbleibt als Präſident 
und Minifter des Aeußeren, Take Joncscu übernimmt 
Inneres, Filipescn Domänen, Marghiloman Finanzen, 
| Badaran öffentliche Arbeiten, Diſescu das Unterrichts⸗ 


) 


28. Dfober- 


Sonnen-Mrfaang 6 u. 50 M. Mond- Aufgang 
Sonnen-Untergang 4 


5 u. 19 N. 
7 „ | Mond-Untergang 9 , 57 M. 


Geden?: und denkwürdige Tage. 


1005 + Mihelt 3, Drage eo, Belanntee tufffher der Großfürſt Gäfarewliſch Thronfolger Der römiſche Korreſpondent der „Gazette de Lau- miniſtertum, Miſcha Cantgenzino Justiz, Feuspah Han 
General, 1902 + General Eßriſtſen Bothn. 1902 + Karl = meldet über die Entrevue in del. 


ſanue“ ſelnem Blatte zeipräfekt wird wahrſcheinlich Prinz Moruzi. 


Riefeweitee in welle bee Erlebe der fnttifgen Steig, schlief viel und mit geringen Unterbrechun 
hölger- 1857 + Eugene Cavaignac zu Quernes. 


Roffore und ihre internationalen Folgen folgendes: Die Miniſter wird morgen der königlichen Ge neh⸗ 


57 Franz. Gr. gen. Am Morgen betrug die Tempera 5 f Be nr 1 f i Das Parl. t wir 

Berat, Militirdikteter von Paris 1848. 1856 *. gut informierter Seite iſt mir verſichert word 5 miguug unterbreitet. Das Parlament wird ſofo rt aufs 
Kurtond durch die Gillluse 1405 Ealirdume a tur 37,9, Puls 120, aut. Das Bulletin der Minifter des Aeußeren Marguis di San Ginliano gelöſt und in drei Wochen ſollen ſchon die Nen wahlen 
Grlktanb Kolumbus. ift unterzeichnet vom Leib Pädiater nach ſeiner Zusammenkunft mit dem König ſich nach! ftattfinden. Daß Tate Jonezen Miniſter des Innern 


Montag, den (15.) 28. Oktober 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 494. 


NN 


= MARTIN. 


und Prinz Mornzi Polizeipräfekt werden, gilt hier als 
üußerſt günſtig für die innere Lage. In feiner geſtri⸗ 
gen Sitzung bewilligte der Miniſterrat nene große Mi⸗ 
litärkredite. Von dem neue ebildeten Miniſterium er⸗ 
wartet man auch wichtige Entſchlüſſe bezüglich der aus⸗ 
würtigen Politik. 


Chronik und Lokales. 


Zu den Wahlen. 

m, Der Herr Petrifaner Gouverneur hat folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: 

„Laut einem Auerhöchſten Befehl an den Dirigie⸗ 
renden Senat vom 21. Oktober 1912, wurde befohlen 
— die Wahl eines Reichsdumaabge⸗ 
ordneten von Lodz in einer Verſammlung 
der Wahlmänner am 7. November a. c. zu 
vollziehen. 

Der Verſammlungsort zur Wahl eines Reichs⸗ 
dumaabgeordneten von der Stadt Lodz iſt der Saal 
des Lodzer ſtädtiſchen Mrebitvereind an der Srednia⸗ 
Straße Nr. 19. 

Auf Grund des 8 342 des Geſetzes über die 
Reichsdumawahlen wird die Verſammlung der Mahle 
männer um 12 Uhr eröffnet. Diejenigen Perſonen, 
die nach dem Beginn der Wahlen eintreffen, wer⸗ 
den zur Anteilnahme an denſelben nicht zugelaſſen 
werden. 


“ — 


Die Petrikauer Gouvernements⸗Kommiſſion für 
Reichsdumaangelegenheihen hat bereits die Liſte der 
Wahlmänner von Lodz in beſonderen Bekanntmachungen, 
die heute an den Straßenecken von Lodz anusgeklebt 
werden, veröffentlicht. 


8. Senatsentſcheidung. Am 24. d. M. 
unterzeichnete der Senat das Urfeil, durch welches die 
Anordnungen der Petrſkauer Gouvernements⸗Verwal⸗ 
fung und des Polſzeimeiſters der Stadt Lodz bezüglich 
der Zufuhr von Fleiſch nach Lodz und des Rechtes, für 
die veterinärär ztliche Kontrolle desſelben eine Stener zu 
erheben, aufgehoben werden. Wie wir ſ. Zt. mitteilen, 
erläuterte der Senat, daß Fleiſch, welches ſchon einmal 
in vorſchriftsmäßiger Meife der veterinärärztlichen 
Kontrolle unterlag, keiner zweiten Kontrolle zu unter⸗ 
werfen iſt und, daß infolgedeſſen auch keine Rede von 
irgend einer Beſteuerung des bereits veterinärärztlich 
unterſuchten Fleiſches die Rede fein kann. Eine Kopie 
des vorerwähnten Urteils wurde ſofort der Petrikauer 
Gonvernements-Verwaltung zur Richtſchnur und zur 
weiteren Veranlaſſung zugeſandt. Dieſe Entſcheſdung 
iſt äußerſt wichtig, da ſie die Einwohner von Lodz in 
Zukunft davor bewahrt, für von außerhalb eingeführtes 
Fleiſch, das bereits veterinärärztlich beſichtigt wurde, 
unter Androhung der Konfiskation 21 Kop. pro Pud 
zu bezahlen. 

m. Kongreß der Baumwollplantagn⸗ 
beſitzer. Das Lodzer Börſenkomitee wurde im 
Kenntnis gelegt, daß vom 14.—19. November a. e. 
in Tiflis ein Kongreß der Baumwohlplantagenbeſitzer 
tagen wird, um über die Bedürfniſſe der Baumwollzucht 
zu beraten. 

Vom Marſchauer Geldmarkt. Die 
Mobilifierung der ausländiſchen Natjonalbanken, die den 
Zinsfuß der Reihe nach hoben, blieb nicht ohne Einfluß 
auf den Warſchauer Geldmarkt. Die Kreditinſtitntionen 
find angeſichts der unklaren politiſchen Situation ne 
zwungen, Barmittel anzuhäufen, was die Notwendigkeit 
der Einſchränkung der Kreditoperationen hervorruft. 
Andererſeits erzeugt die im vollen Gange befindliche 
Ausfuhr⸗Saiſon vach dem Kaiſerreiche überreiches 
Wechſelmate rial, das fi — ſofern nicht erſtklaſſig — 
nicht leicht unterbringen läßt. Es ſollte dies die Pro⸗ 
dnzenten und Groſſiſten zur höchſten Umſicht, ſowie 
dazu bewegen, die Waren größtenteils gegen Kaſſa oder 
per Nachnahme abzuſetzen. Ueber die Zahlungsfähig⸗ 
keit kann man nicht nach der Reihe von Rallifjements 
urteilen, die in den letzten Tagen vom Handelgericht 
publiziert wurden, denn ſie beziehen ſich nur auf kleinere 
Kaufleute, die bereits ſeit längerer Zeit zahlungsunfähig 
waren. Größere Zahlungseinſtellungen im Reiche, die 
unſere Handelswelt berühren, waren nicht zu verzeiich⸗ 
nien, obſchon die Pünktlichkeit der ruſſiſchen Kaufleute 
noch immer ſchwankt. (Gaz. Los.“) 

Auflöſung des Zementſyndikats. Das 
am verfloſſenen Freitag aufgelöſte Zementſyndikat, 
welches unter der Benennung „Central⸗Zement⸗Verkaufs⸗ 
bureau“ 4 Jahre eriftierte, feit Mitte 1908, umfaßte 
7 Zementfabriken mit einer Produktion von über 1½ 
Millionen Tonnen. Die Haupturſache der Auflöſung 


des Syndikats iſt nach der „Now. Gaz.“ die voraus⸗ 


ſichtliche Vermehrung der Produktion unſerer beſtehen⸗ 
den Zementfabriken und der Ban zweſer neuer, wo⸗ 
durch die Prodnktionsfähigkeit mindeſtens um das Dop⸗ 
pelte wachſen wird, während ſich die Preiſe auf dem 
bisherigen Nivean nicht mehr halten laſſen werden. 
„em. Schülerexkurſion. Die aklaſſige ſtäd⸗ 
tiſche Alexanderſchule veranſtaltet abermals eine Ex⸗ 
kurſion für ihre Zöglinge, und zwar während der be⸗ 
vorſtehenden Weſhnachtsfeiertage. Diesmal wird fich 
eine Gruppe von 54 Schülern unter Leitung des 
Inſpektors der Schule und zweier Lehrer nach Moskau 
begeben, um daſelbſt alle Sehenswürdigkeiten in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Die Exkurſion wird zwei Wochen 
dauern. 

* Städtiſches. Dieſer Tage wure vonſeiten des 
Magiſtrats eine ſtädtiſche Kommiſſion nach dem Park 
an der Panskaſtraße abdelegiert, um die von einem 
Unternehmer für die im Park anzulegende Chauſſee 
gelieferten Steine abzunehmen. Nach erfolgter Berech⸗ 
nung erwies ſich es, daß 28 Prozent von dem zu lies 
fernden Quantum der Steine fehlten, während 12 Pro⸗ 
zent als Brack anerkanut werden mußte. 

m. Proteſt⸗Verſammlung. Eine Gruppe 
hieſiger jüdiſcher Einwohner, die mit der Wahl des 
neuen Nabbiners nicht zufrieden find, wandte ſich an 
die hiefige Polizeiverwaltung mit dem Geſuch, eine 
Proteſtverſammluna im Komertbauſe an der Zielna⸗ 


ſtraße veranſtalten zu dürfen. Die Verſammlung 
wurde von den hieſi gen Behörden nicht genehmigt. In⸗ 
folgedeſſen wandten ſich die Petenten an den Petrikauer 
Gouverneur. 

Im. Ernennung. Der Unterſuchungsrichter 
des Bezirks der Stadt Lodz, Rubzow, wurde zum 
Prokureurgehilfen des Petrikaner Bezirksgerichts ernannt 
a wahrſcheinlich auch weiter feinen Sitz in Lodz 
aber, 

m. Beſtätigte profeſſioneller Vereine. 
Die Petrikauer Gouvernementsbehörde für Vereins⸗ 
und Verbandsangelegenheiten beſtätigte die Statuten der 


2. 


profeſſionellen Vereine der Arbeiter der Holzinduſtrie 


und der Arbeiter der Metallinduſtrie in Lodz. 

v. Die Jahresfeier des evangeliſchen 
Jünglingsvereins der Trinitatis⸗Gemeinde 
fand Sonntag abend im Lokale des Deutſchen Gewerbe⸗ 
vereins ſtatt. Außer den Jünglingen und deren An⸗ 
gehörigen, hatten ſich zur Feier zahlreſche Freunde und 
Gönner des Vereins, ſowie Herren vom Kirchenvor⸗ 
ſtande eingefunden, ſo daß Saal und Nebenräume bis 
auf den letzten Pla gefüllt waren. Nach dem allge» 
meinen Geſange: „Lobe den Herren, den mächtigen 
König der Ehren“, hielt Herr Paſtor Gundlach eine 
Anſprache, welcher er die Evangeliumsworte: „Jüng⸗ 


ling, ich ſage dir, ſtehe auf!“ zu Grunde 
legte. Die angeführten Worte ſollen den Grund⸗ 
ton für die Feſtfeier bilden, wie ſie auch die 
Forderung für den Jünglingsverein in ſich 


ſchließen, ſich aufzuraffen zu neuer Arbeit im kommen⸗ 
den Vereſnsſahre als einem Gliede der inneren Miſſion. 
Daran ſchloß ſich die Aufnahme von 6 Jünglingen, die 
einzeln bei Namen aufgerufen vom Herrn Paſtor 
Gundlach durch Handſchlag und Gelöbnis für den 
Verein verpflichtet wurden. Nach einem Prologe, 
welcher die Aufgabe des Vereins trefflich ſkizzierte, 
wurde Kreutzer's „Schäfers Sonntagslied“ vierſtim⸗ 
mig recht ſtimmungs⸗ und weihevoll vorgetragen. Es 
folgten in bunter Abwechſlung Gedichte, Lieder, Bühnen⸗ 
ſzenen recht heiteres Natur und inſtrumentale Vorträge, 
die ſamt und ſonders gut gelangen und durch lauten Beifall 
gelohnt wurden. Dos Geigen⸗ und Mandolinenchor ſpielte 
unter anderem den Marſch: „Heil Europa“ von F. 
Blon, einen „Czardasz“ von L. Gruber und ein „Pot⸗ 
pourri aus deutſchen Volksliedern“, der den Glauben 
erwecken könnte, daß die hier ſich hören laſſenden 
Dilettanten wahre Muſiker ſeien, die eine gute Schule 
hinter ſich haben. Der Leiter dieſer Muſikabtellung iſt 
Herr Henſelmann. Nach Beendigung des unterhalten⸗ 
den Teils des aufgeſtellten Feſtprogta ms hielt Herr 
Paſtor Hadrian die Schlußanſprache, welcher noch ein 
Gebet und das Abſingen der „Gnade“ folgte. Zuvor 
war noch der Jahresbericht, welcher die Zeit vom 1. 
Januar bis 15. Oktober er. umfaßt, bekannt gegeben 
worden. Wir entnehmen demſelben folgende Daten: 
Der Verein zählt 68 Jünglinge als Mitglieder. Wenn 


die Zahl für unſere Großſtadt Lodz auch als ſehr 
gering erſcheint, ſo kann von dem Verein 
doch dreſſt behauptet werden, daß er lebenskräytig 


ſei und menrches Gute nach innen und außen 
hin wirke. In dem vorher angegebenen Zeitraum 
vereinnahmte der Verein 930 Rbl. 84 Kop. und ſetzt 
ſich der Betrag aus einem Kaſſenbeſtande vom Vor⸗ 
jahre, aus Mitgliedsbeiträgen und aus freiwilligen 
Spenden hochherziger Freunde und Gönner des Vereins 
zuſammen. Die Ausgaben für Lofalmiete, Beleuchtung, 
Muſikunterricht und diverſe andere Sachen betrugen 
862 Rbl. 7 Kop. Sonach verbleibt ein Remanent 
von 74 Rbl. 77 Kop. Von den Ortspaſtoren wurden 
80 Bibelſtunden abgehalten und außerdem eine Reihe 
von Vorträgen gehalten, zu denen auch der Leiter des 
Vereins, Herr Lehrer Ed. Heſſe das Seinige redlich 
beigetragen hat. Dieſe Vorträge waren und bleiben 
für unſere Jünglinge eine reiche Quelle der Anregung 
und des Wiſſens. Sie behandelten die mannigfaltigſten 
Materien ans der Länder⸗ und Völkerkunde und 
der Kulturgeſchichte. Wir nennen einige ſolcher 
Themata: Arbeiterkolonien des Paſtors von 
Bodelſchwing, Archimedes, aus dem Leben alten 
Juden, Bürger und Handwerkergebräuche des Mittel⸗ 
alters, die Buchdruckerkunſt, Entſtehung der Klöſter, 
ihre Beute und Verfall, Heinrich IV. und das Edikt 
von Nantes, die Hugenotten und ihre Glaubenskämpfe, 
der 30 jährige Krieg, Friedrich der Große, Napoleons 
Zug nach Rußland i. J. 1812, Heilquellen in Schle⸗ 
ſien, Geſundheitslehre, die Kulturentwickelung der Ja⸗ 
paner in den letzten Jahrzehnten, aus der Tier⸗ und 
Pflanzenwelt, Luftfahrzeuge u. ſ. w. u. ſ. w. Aug 
der Schiller'ſchen Trilogie wurde „Wallenſteins Lager“ 
vorgeleſen und beſprochen. Wie daraus zu erſehen, 
wurde den Jünglingen im Verein Vieles und Gutes 
geboten, das ſeine Früchte tragen dürfte. 

Der Liederabend des Lodzer Männer⸗ 
Gefang- Vereins, der am Sonnabend im großen 
Saale des Vereinsheims ſtattfand, war ſowohl von den 
Mitgliedern und ihren Familien, als auch von Gäſten 
— darunter Deputationen der befreundeten Vereine 
— ſehr gut beſucht und da das Programm viel ſchönes 
bot, fo amüſierten ſich alle Anweſenden aufs Beſte. 
Die recht zahlreich erſchienenen Herren Sänger unter 
Meiſter Pöpperls Leitung leiteten den Abend mit 
dem „Rofenfrühling* und dem „Frſihling am Rhein“ 
ſehr ſtimmungsvoll ein und ſangen in der Folge noch 


„Im tiefſten Wald“, „Wies daheim war“, „Ade“ und 
„Ein Jäger aus der Kurpfalz“ und ernteten nach 
ſämtlichen Geſängen verdienten reichen Beifall. — 


Fräulein Münchberg trug einige Klavierſolis vor, 
nämlich das Nocturno Nr. 3 aus Liszts Liebestraum, 
das Rondo capriccioſo op. 14 von Mendelsſohn, die 
2. Mazurka von Godard und den Hexentanz op. 17. 
Nr. 2 von Mac Dowell. Die junge Dame begann 
mit einer erklärlichen Zaghaftigkeit, ſedoch gewaun ihr 
Spiel bald die nötige Festigkeit und Ruhe und fie ent» 
ledigte ſich ihre Aufgaben ſehr gewandt und ſtellen⸗ 
weile — beſonders in den Pianiſſimis — in mehr 
künſtleriſcher, als dilettantenhafter Weiſe, was ihr 
ſtürmiſchen Applaus eintrug. — Einen großen Genuß 
boten die Tenorſolis des Opernſängers Herrn Wil ⸗ 
helm Hopf, der „Wer uns getraut?“ aus dem 
Zigeunerbaron“, „uch fo fromm“ aus Martha und 
die Gralserzählung aus „Lohengrin“ fang. und dem 
hierfür in denkbar wärmſter Weſſe gedankt wurde. Den 
Schluß des Programms bildete der Einakter „Der 
Eintaggleutuant“, der von ben 
M. Großmann, M. Fritzſche und H. Ein ⸗ 


horn ſowie von den Herren William A. 
Hunter, Richard Schülde, Guido 
Herrmann und Willy Aruold ſehr 


launig und munter geſpielt und unge mein beifällig auf⸗ 


Damen 


genommen wurde. Den Schluß bildete ein Tänzchen, 
welchem von der zahlreich anweſenden und ſehr tanz⸗ 
Inftin geſtimmten fungen Welt bis zum frühen Morgen 
gehuldigt ward. Alles in Allem: es war ein in jeder 
Weiſe gelungenes ſchönes Feſt, bei dem ſich alle Teil⸗ 
nehmer prächtig beluſtigten. 

* Vom deutſchen Schul- und Bildungs: 
verein. Am reiten hielt im Saale des Lodzer 
Schul» und Bildungsvereins Herr Bruno Gutke einen 
Vortrag über das Thema „Der Wärmezuſtand und 
feine Meſſung“. Von der Sonne ansgehend, ſchilderte 
Redner die verſchiedenen Arten der Erzeugung von 
Wärme und ihre Meſſung. An der Hand von Experi⸗ 
menten bewies er, daß man auf Grund der allen 
Körpern, Flüſſigkeiten und Gaſen auhaftenden Eigen⸗ 
ſchaft, ſich bei der Erwärmung auszudehnen, imſtande 
iſt, die Wärme ganz nemam zu meſſen. Die zahlreich 
erſchſenene Zuhörerichaft folgte mit großer Afmerkſam⸗ 
keit dem feſſelnden und allgemein verſtändlichen Vortrage. 

Am Sonnabend veranſtaltete die Muſikſektion des 
Vereins einen Herrenabend. Das kleine, aus tüchtigen 
Muſikern beſtehende Orcheſter, brachte mehrere ſehr 
erakt geſpielte Muſikpiecen zum Vortrag, die allgemeinen 
Beifall fanden und von der Tüchtigkeit der Herren 
Muſiker, ſowie ihres Dirigenten, Herrn Türner, bes 
redtes Zeugnis ablegten. Auch die Solovorträge wurden 
ſtürmiſch acclamiert und ſo mancher der Vortragenden 
darf ſtolz auf das von ihm Crreichte fein. Während 
des gemeinſamen Abendeſſens fehlte es nicht an Reden, 
die teilweiſe von Humor durchwürzt, viel zur Vor⸗ 
bereitung harmlos heiterer Stimmung beitrugen, dit 
dann auch den ganzen Abend hindurch anhielt. 

* Geiftig zurückgebl ebene und unmora⸗ 
liſche Kinder. eher dieſes Thema hielt Dr. med. 
Hygier aus Warſchau geſtern einen Vortrag im 
„Verein zur Erforſchung der Kinderpſuche“. Der Red⸗ 
ner ſprach über die immer häufiger vorkom menden Fälle 
von Nerven- und Geiſteskranken unter der Schulſugend, 
die Anſichten der ärztlich geſchulten Püdagogen darfiber, 
die Unterſuchungen, welchen zurſſckgebliebene Kinder ins 
ter zogen werden ſollten und ſtellte die Gesinde der gei⸗ 
ſtigen und körperlichen Zurückgebliebenheit feſt. Der 
richtiaſte Faktor in der Behandlung folder Kinder ih 
die Unterſuchung ihres geiſtigen Niveaus, ihres Gedächt⸗ 
niſſ s, ihrer Begriffsſphäre, ihrer Fähigkeiten, Weſeh enes 
und Gehörtes wiederzugeben, die Begriffe zu klaſſt fizieren 
und ihre Fähigkeit, ſelbſt zu kombinſeren. Weiter ſprach 
Dr. Hygier über diagnoſſiſche, vorbeugende und 
Heilmittel, die bei geiſtig zurück ꝛebliebenen und unmo⸗ 
raliſchen Kindern angewandt werden, Er weiſt auf die 
Fehler und ethiſchen Defekte der letzteren hin, die z. B. 
in Unehrlichkeit, Faulheit, Eigenliebe, Praßlſu ht, Mans 
gel an Ordnungsliebe und Scheu vor fuftematifcher Ar⸗ 
beit beſtehen. Zum Schluß ſchilderde Dr. Hyegier die 
Hauptzlige der von Gedurt idiotiſchen, der im ſchulpflich⸗ 
tigen Alter ſtumpfſinnigen und im Entwickelungsalter 
geiſtig zurückbleibenden Kinder und wies auf die Not⸗ 
wendigkeit hin, den von Geburt ſtumpfen, den zurück⸗ 
gebliebenen und unmoraliſchen Kindern durch Errichtung 
entſprechender Schulen und Anſtalten ärztliche Aufſicht 
und liebevolle Pflege zu ſichern. 

Der Zirkus Truzi hat am Sonnabend abend 
mit feiner Eröffnungsvorſtellung einen glänzenden 
Erfolg davongetragen. Wenn auch nicht alle Attrak⸗ 
tionen und anmmaftifche Produktionen zur Vorſührung 
gelangen konnten, fo zeigte doch die Direktion Truzzi, 
daß ſie über ein ausgezeichnetes Pferdematerial und 
erſtklaſſige Artiſten und Artiſtinnen verſchiedenen Genres 
verfügt. Das Programm wor geſchmackvoll zuſammen⸗ 
geſtellt und enthielt eine Reihe erſtklaſſiger Nummern, 
Herr Direktor Truzi führte eine Anzahl in Freiheit 
dreffierter Pferde vor, die allgemeinen Beifall fanden. 
Als ausgezeichnete Jocken⸗Reiterin erwies ſich ih Mlle 
Abert. Sehr geſchickt arveitete der Antipodiſt Herr 
Wolter, der eine Reihe verblüffender Produktionen 
zur Vorführung brachte. Von Schneid und ſtaunen⸗ 
erregender Sicherheit waren die Produktionen des Reiters 
Pwer. Mit Eleganz fürte er einen recht gelungenen 
Salto-mortale aus. Als Drahtſeilkünſtlerin produzierte 
fh mit Erfolg Frl. Ingeborg. Stürmiſchen 
Applaus erzielte der Schlangenmenſch Harry 
Fleg mor. Mit geſchmeidiger Biegſamkeit und behen⸗ 
der Leichtigkeit volllührte er feine Produktionen. Der 
Auftritt der bekannten Tiroler Schützen und Schuh⸗ 
plattler Liſerl und Moar fand beim Publikum 
wohlverdiente Anerkennung. Die Produktion der ſicheren 
Schützen wurde durch enſprechende Lichteffekte erheblich 
erhöht. Das komiſche Element iſt durch einige Clowns 
gut vertreten. Die fomiſchen Entrees entfeſſelten wahre 
Lachſalven. Beſonders hervorgehoben ſei der italieniiche 
Clown Alexander o Nine und der Liebling 
des Publikums Ceſarego Arrinoni. Herr 
Arrigoni erwies ſich als erftflaffiner Clown. Seine 
Produktionen mit dreſſierten Hunden fanden allgemeinen 
Beifall. Die originelle Stierkampf⸗Parodie loſte ſtür⸗ 
miſche Heiterkeit ans. Das zahlreich erſchienene Publi⸗ 
kum nahm die Eröffnungsvorſtellung mit viel Beifall auf. 

m. Touriſten⸗Fusßgänger in odz. In Lodz 
weilen abermals zwei intereſſaute Spoctsleute, die dur h 
ihre ſonderbare Tracht die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums auf ſich lenken. Es ſino die Herren R. Scho tt⸗ 
ſtädt. 32 Jahre alt und J. Madlen er, 28 Jahre 
alt, beide aus dem Elſaß. Sie gingen mit dem 
Internationalen Sportklub in Kairo eine Wette um 
2000 Pfund Sterling ein, daß fie in 5 Jahren zu Fuß 
eine Reiſe um die Erde machen und 40.000 Kilometer 
zurücklegen werden. Urſprünglich waren fie zu dreien, 
aber einer von ihnen wurde bei ein n Ueberfalle von 
ſeiten der Kabnlen in Marokko getötet, jo daß fie ſetzt 
zu zwei die Fußtour zurücklegen. Am 7. Januar 1910 
find fie aus Alexandrien in Aegypten abgereiſt und 
durchquerten bis jetzt bereits Paläſtina, Syrien, Türkei, 
Griechenland, Italien, Schweiz, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Süddeutſchland, Rumänien, Serbien, Bulgarien, Tripo⸗ 
lis, Tunis, Algier, Marokko. Kongo (Belgiſch und 
Franz.), Kamerun, Dentfche, Sſid⸗Weſt⸗ und Süd⸗Oſt⸗ 
Afrika, Portugal, Spanien, Frankreich, Belgien, Eng⸗ 
land, Holland, Dänemark, Norwegen, Schweden, Finn⸗ 
land und das Enropfiſche Hm. In Marokko 
wurden e, wie bereits ern t, von den Kabylen 
gattablert. wo R. Shottitäst feine Relſe bis Rigo nangt, 
Kaukasus, allein fortſetzte, ſoßter hat ihn ſein Kolle ze 
Madlener eingeho Ju der Wal zaigegens wurden ſie 
von Zigeuner n m eiffen. Sie begeben ſich von hier 
wieder nach Rumänien, von wo aus fie ſich nah Wla⸗ 
diwoſtok einſchiffen werden. Von dort werden ſie ihre 
weitere Fußtour durch Japan, China, Indien, Süd- und 
Nordamerika fortſetzen. In Zarskoje Sſelo haben ſie 
vor hochgeitellten Perſönlichkeiten einen Vortrag über 


ihre Reiſe gehalten. Sie leben vom Erlös ihrer illu⸗ 
ſtrierten Pbſtkarten, find mit 34 Kilo Bagage und den 
nötigen Waffen ausgerüſtet und führen zur Sicherheit 
zwei Hunde mit ſich. 

m. Rekrutenausbebu ng. Heute haben die 
Lodzer ſtädtiſche und die Lodzer Kreis⸗Militäraushebungs⸗ 
kommiſſton ihre Tätigkeit begonnen. Heute vormittag 
wurden die Relsutenliften geprüft, worauf zu der Loſung 
noch heute gefchritten wurde. 


m. Der Herr Petrikaner Gonver ; 
neur hat den Krelechefs und Polizeime iſtern mitge⸗ 
teilt, daß den örtlichen Behörden anheimgeſtellt wird, 
nötigenfalls, zue Vermeidung der öffentlichen Ruhe⸗ 
ſtörung, Ktonsbranntweirläden und Reſtaurants ſämt⸗ 
licher Kategorſen während der Rekrutſerung zu ſchließen. 

Die Zahl der Fabrikſchul n in Lodz, 
die von den größeren Fabriken, wie Akt.⸗Geſ. Karl 
Scheibler, Poznanski, Leonhasdt, Steinert, Silberſtein, 
Barcinski, Hirſchberg und Wiſczynski, Markus Kohn 
uſw. unterhalten werden, beträgt nach Angaben der 
Fabriksadminiſtrationen, 15. Als die Verffigung des 
Chefs der Schuldirettion wegen Aufhebung des Unter⸗ 
richts in der zweiten Schicht eintraf, blieben 1.360 Kind 
der ohne Unterricht. Jetzt, nachdem dieſe Verfügulg, 
dank der beim Minifterium der Volksaufklärung und im 
Handesminſſterium eingeleiteten Bemühungen zurſickge⸗ 
zogen wurde, beträgt die Zahl der Kinder, die den Ins 
terricht in den Fabeſkſchulen genießen, in beiden Schich⸗ 
ten 4.484. { 

”- Sintchilih der ſchriftlichen Abltu⸗ 
rienten⸗Brüf ungen hat der Unterrichtsmiuiſter, 
wie bereits kurz gemeldet, an die Kuratoren der Lehr⸗ 
bezirke ein Zirkular werfandt, in dem es nach dem 
Bericht des Inform.⸗Vur. beißt: Während der Abltu⸗ 
rienten⸗Prſifungen an den Mittelſchulen iſt es wieder ⸗ 
holt vorgekommen, daß den Schülern das Thema der 
schriftlichen Arbeiten ſchon vor dem Gramen bekannt 
war und fie die Möglichkeit hatten, ſich zu Hanſe auf 
das Eramen vorzubereiten. Sodann ift es vorgekommen, 
daß das Thema der ſchriftlichen Arbeiten im Laufe 
des Schuljahres in der Klaſſe durchgenommen worden 
iſt. Da infolgedeſſen das Examen unter ſoſchen Umſtänden 
ſede Bedentung verliert, ſchreibt der Minfſter vor, daß die 
betreffenden Lehrer dem Direktor der Mittelſchule ſechs 
bis zehn Themen vorſchlagen, worauf der Direktor am, 
Tage des Eramens das ihm vaſſend erſcheinende Thema 
bezeichnet. Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich auf die Abi⸗ 
turfentenpenfungen in allen Gymnaſien und Nealſchnſen. 
Unabhängig davon hält es der Unzerrichtsminiſter für 
wünſchenswert, daß die Verwaltung des Lehrbezirks nach 
ihrem Ermeſſen einige Lehranſtaltein auswählt, und 
dieſen die schriftlichen Themen bestimmt. Schließlich 
behält fih das Unterrich'sminiſterinm vor, gewiſſen 
dehranſtalten die Themen für die ſchriftlichen Prüfungen 
zu beſtim men. N 

Aue Vorbereitung der Abſolventen 
Techniſcher Hochſchulen für de Profeſſue 
gedenkt das Unterrichtsminiſterinm an einer Anzahl von 
ausländiſchen Hochſchulen entſprechende Inflitute und 
Kurſe zu eröffnen; u. a. ſoll, wie die „Relſch“ erfährt, 
in Karlsruhe ein derartiges Inſtitut fpeziell für die 
Mechaniker und Chemiker eröffnet werden. Den in 
das Ausland abkommandlerten Kandidaten werden Sti. 
vendien gewährt, die ihnen ſedoch im Falle mangelnder 
Fortfchritte entzogen werden können. * 

Zur Verkürzung des Arbeitstages. Dem 
Minifterrat ift nach dem „Herold“ dieſer Tage ein vom 
Handelsminiſtorinm ausgearbeſteter Entwurf über eine 
Verkürzung des Arbeſtstages für Frauen und Minder⸗ 
jährige zugegangen, deſſen Beratung demnächſt erfolgen 
wird. Dieſem Entwurf nach wird der Arbeitstag für 
Frauen und Arbeiter wie Arbeiterinnen unter 17 Jahe 
ren um eine Stunde verkürzt, ſoll in Zukunft alſo 
nur 8 Stunden betragen. Für Minderjährige wird, 
ſtatt des bisher beſtehenden 8⸗Stundentages, der jeher 
ſtündige Arbeitstag eingeführt. In der Erhacung Für 
dieſes Proſekt wird verfichert, daß die vorgenommene 
Verkürzung den Fabrikanten nicht am Nachteil gereis 
chen mird, da die Arbeit der Milderſährigen durch eine 
Verkürzung des Arbeſtstages an Produktivität gewinnen 
wird, was aus der Siaſtik der weſteuropüiſchen Staa: 
ten hervorgehe. f 

»Elne Reform des Konk ursverfabrens. 
Seit Jahr und Tag wird mit allem Eifer der Kampf 
mit faulen Zahlerır und mit der Gewohnheit der „Ein⸗ 
ladung zu einem Täßchen Tee“ geführt. Der Kredite 
mißbrauch hat derartige Umfänge angenommen, daß in 
der Tat ernftliche Maßnahmen ergriffen werden müſſen, 
um die Ver dältniſſe zu ſtab ilifieren, Die Kaufmann 
ſchaft hat ihrerſeits bereits verſchiedene Vorkehrungen 
gelroffen, um die Kreditgewährung und Beanſoruchung 
in geſunde Bahnen zu lenken; von diefen Vorſehrungen 
ſind insbeſondere die Beſtimmungen über die Entäuße⸗ 
rung von a ee fowie über die kauf⸗ 
männiſche Buchführung, die fh freilich noch im Stadium 
des Entwurfes befinden, zu nennen. Die Leitung die ⸗ 
ſes eigenartigen, durchaus erfreulichen Kampfes liegt in 
den Händen eines in Moskau domizilierenden Sonder⸗ 
komilees, das erfreuliche Rührigkeit entwickelt. Die ſes 
Komitee hat nun feine Aufmerkſamkeit den altbekann⸗ 
ten Mängeln uuſeres Konkursverfahrens, das unlauteren 
Elementen jeden möglichen Vorſchub leiſtet, zugewendet 
und einen Entwurf ausgearbeitet, deſſen Hauptvunkte 
wir nach der „Petb Zig“ einem Bericht der Torg.⸗Prom. 
Gos. entnehmen. Einer der weientlihiten Mängel un» 
ſeres Konkucsgerfahtens ift, wie der Entwurf mit Reht 
ausführt, der ſchleppende Geſchüftsgang, der zur Inſol⸗ 
venzerklärung führt. Wihrend die Geſetzjebung Weſt⸗ 
enrovas als genügende Grundlage für die Einleitung 
des Konkursverfahren Zahlungsun fähigkeit oder Zah⸗ 
lungseinſtellung betrachtet, wird bel uns der Konkurs 
erſt danu eröffnet, wenn das gelamte Vermögen des 
Debitors nicht mehr ausreicht, um ſeine Verpflichtungen 
zu decken. Auf dieſer Bafis ſind die zahlreichen, viel 
fach ganz anekdatiſchen Schiebungen möglich, die bei uns 
gang und gäbe find, Das Komitee lehnt ſich an die 
Praxis Weſteuropas an und macht die Eröffnung des 
Verfahrens van der Zahlungseinſtellung abhängig. Es 
iſt klar, daß auf diefe Weiſe allen bisher geübten Ver⸗ 
ſchleppungen ein Riegel vor ſeſ oden wir der freiläh 
erſt daun ganz wirkfan ie it tan, wean anſere co mer z⸗ 
gerichte iu bei.gleumigteren Tem oo urbanen mekde n. 
Es iſt eine ganz gewognliche Erſ hennung, daß während 
des Ganges des Verfahrens Debitoren ihr Vermögen 
„in Sicherheit“ bringen, fa daß ſchlleßlich keine Maſſe 
vorhanden iſt, die die Fordernugen der Kredltoren decken, 


köunte. Unſere Geſetzg ebung kennt nicht die Sequeſtrle⸗ 
rung des Vermögens in der oft ſehr beträchtlichen 


Abend-Ansanbr. 


Der Weg nach Saloniki. 


Die wichftigſte Nachricht — die abermals einen 
Migerfolı der Türken ankündigt — kommt vom ſer⸗ 
lichen Teile des Kriegeſchauplatzes. Die ſerbiſchen 
Truppen find in Uesküb eingezogen, in die einſtige 
Keſbenz des großen Zaren Onſchan von Serbien, die 
einige Stunden vorher von der türkiſchen Beſatzung 
ahne Kampf geräumt worden war. Nach der Ein⸗ 
nahme, von Priſchtina und dem Siege bei Kumauowo, 
der auch vo den Türken kaum mehr abgeleugnet wer⸗ 
den kaun, kommt die ſchnelle Beſetzuug von Uesküb, 
die für die ſerbiſche Armee einen großen Erfolg be⸗ 
deutet und auf eine merkwürdige Verzagtheit bei der 
lurkiſchen Heeresleitung hinzudenten ſcheint. Drei 
Heeresablellungen marſchierten gegen Uesküb vor: 
zwei ſerbiſche, von denen die eine unter dem Kron⸗ 
RE über Kumanowo, die andere über Prſſchting 
eranrückte nen eine ſerbiſch⸗hulgariſche Kolonne, die 
von Egli⸗Palanka kom. Daß die Türken Uesküb ohne 
Schwertſtreich anfgaben, wird auch von alle militäri⸗ 
ſchen Kennern dec Kriensterrains als ganz unbegreiflich 
e Nr in Uesküb konnten die Türken eine 
wlolgreiche Dffenfive auf dieſem Teile des Kriegs⸗ 
Mauplatsea erhoffen und mit der Aufgabe von Uesküb 
jd fie nicht allein völlig in die Defensive gedrängt, 
{mdern fie gehen den Serben auch den Weg durch das 
Vardartal nach Saloniki frei und erſparen ihnen die 
Aiſtürmung des ſchwierigen Paſſes von Katſchanik. 
& wird der ſerbiſchen Armee die Bereinigung mit den 
Griechen, die gleichfalls gegen Saloniki marſchieren, und 
mit den bulgariſchen Streſtkräften aus dem Struma⸗ 
tale leicht gemacht. 


Der Einmarſch der Serben in Uesküb. 


Belgrad, 27. Ottober. Um 2 Uhr nachmittags 
wurde von dem Kreispräfekten von Warna telephoniſch 
N daß die ſerbiſchen Truppen Uesküb genommen 

ben. Um 7 Uhr abend traf die Beſtätſhnng dieſer 
Nachricht vom ſerbiſchen Armeekommando ein. Den 
in Hesküb einziehenden ſerbiſchen Trppen, an deren 
Spitze der Kronprinz ritt, gingen die Konſuln Ruß⸗ 
lands, Oeſterreich⸗Ungarns, Englands und Frankreichs 
entgegen und erbaten den Schutz des Kronprinzen für 
die Bevölkerung der Stadt. Die Beſetzung von Ned 
küb erfolgte ohne Schwerſtreich. Die türkiſchen Trup⸗ 
pen hatten Uesfüb bereits im Laufe des Tages ver⸗ 
laſſen und die türkischen Behörden ſich ſchon tags zu⸗ 
vor med der Stadt entfernt. In Belgrad hat die 
Nachricht außerordentliche Begeiſterung hervorgerufen. 
Die Freude war am fo größer, als die Nachricht von 
der Einnahme Ueskübs völlig überraſchend kam. Nies 
mand hatte erwartet, daß dieſe Beſotzung fo ſchnell er⸗ 
folgen werde, und daß die Türken die Stadt ohne 
Kampf aufgeben würden. Man erklärt ſich dieſe Hal⸗ 
tung der Türken mit der vollkommenen Demoraliſation, 
die unter den kürkiſchen Soldaten nach der ſchweren 
Niederlage von Kumanowo eingeriſſen iſt. Das ſer⸗ 
biſche Kommando gab den Befehl zum Angriff gegen 
Nesfüb, als es die Nachrichten von dem Anmarſch der 
Aoeiten ſerbiſch⸗bulgariſchen Kolonne gegen Uesküb ers 
halten hatte, Die Türken haben das Bedrohliche der 
Fee ae 29 50 daher Uesküb ohne Kampf auf⸗ 
gegeben. Die türkiihen Truppen ſollen i 
Auflöſung deen; Se a 

Die Einzelheiten, die ſetzt über die Kämpfe bei 
Kumanamo vom 22. bis 24, lines bekennt werden, 
I mit welcher Erbitterung auf beiten Seiten ge⸗ 


ämpft wurde. Die Türken, die über 85,000 Mann 
erfünten, ſollen nach ſerbiſcher Schätzung 5000 Mann 
verloren haben. Sie verteidigten das Terrain Schritt 
füt Schritt und verſuchten ſelhſt den bereits in die 
tadt eindringenden Serben noch einen Hinterhalt zu 
legen, wobei viele der Türken umfamen. Ueber die 
kiffermäßigen Verluſte der Serben fehlen bis ſetzt alle 
Angaben, wie überhanpt die offiziellen Verluſtliſten vom 
ſerbiſchen Kriegsmiuiſterium noch nicht ausgegeben wor⸗ 
den ſind. Doch wird nicht verſchwiegen, daß die ſerbi⸗ 
ſchen Verſuſte ebenfalls bedeutend find. Es fällt auf, 
daß namentlich auch die höheren Chargen ftar? gelitten 
haben. So if nach prioaten Meldungen der Komman⸗ 
deur des 7. Rezimentg Oberſtleutnant Alexander Gli⸗ 
ſchitſch/ ehemaliger Adjutant des Königs, gefallen, 
ebenfo find. die Mafore Duſchau Gliſchitſch und Marin⸗ 
kowiiſch von demſelben Regiment vor dem Feinde ge⸗ 
blieben. Ferner Oberſtleuſnant Siſchitſch vom 18. Re⸗ 
giment. Verwundet wurde unter auderen der Kom⸗ 
mandeur ded 17. Regiments Oberſtleutenant Sawa 
Dimitrſewilſch. Großes Lob wird der ſerbiſchen 
Artillerie geſpendet, die ſich vorzüglich bewährt und drei 
türkiſche Kavallerieeskadronen förmlich weggefegt haben 


1 a mit Verwundeten treſſen jetzt täglich 
Angeb licher Plan einer Erſtürmung 


Adrianopels. 


Sofia, 27. Oktober. In der Oeffentlichkeit ber 
feſtigt ſich die Annahme, daß 1 a plan⸗ 
mäßig belagert, ſondern wie Kirklliſſa durch ungeſtümes 
Draufgehen erſtürmt werden ſoll. Aus verſchledenen 
Meldungen geht hervor, daß die Verbindung der Adria⸗ 
nopeler Armee mit der aus Kitkkiliſſa zurückgezogenen 
Armee wie auch in den gegen Dimotika konzentrierten 
Truppen vollſtändig abgeſchuitten und daher Adrianopel 
völlig iſoliert iſt. Man erwartet die Entscheidung für 
die nächſten Tage. 


Die Beute der Bulgaren in Kirkkiliſſa. 


In Kirkkiliſſa fielen den Bulgaren in die Hände: 
ſieben Batterien Schnellfeuergeſchügze mit Munition, 
achtzehn Kanonen alten Modells, zwölf Feſtungsge⸗ 
ſchütze, zuſammen achtundfünfzig Kanonen, mehrere 
Depots Lebensmittel, ganze Lager mit Zelten, große 
Mengen Munition und Gewehre fowſe zwei Aeroplaue. 
Auf der ganzen Rückzugslinie blieb das Gepäck zurück. 
Die geſamte Bagage des erſttommandierenden 
Machmud Mufhter Paſcha wurde im Cercle militaire 
in Kirkkiliſſa aufgefunden. Es wurden zwölfhundert 


Montag, den (15.) 


genommen worden. Auch hier fielen Kanonen, Ge⸗ 
wehre und hundert Gefangene in die Hände der Bul⸗ 
garen. Der türkiſche Generalſtabsbericht, der heute | 
durch eine Depeſche hier bekannt murde, wird mir als 
unrichtig bezeichnet. Die Türken ſtellen ihren Rückzug 
als geordnet dar. Dem widerſpricht die Tatſache, daß 
außer Munition, Lebensmitteln und anderen Dingen, 
die bei einem geordneten Rückzug nicht zurückbleiben, 


auch zwei Aeroplane von den Bulgaren erbeutet wur 


en, Hier wird der Fall Adrianopels als in verhält⸗ 
nismäßig kurzer Zeit bevorſtehend betrachtet. Der 
König hat heute Muſtapha Paſcha beſucht, wo ihm 


als Zeichen der Unterwerfung Brot und Salz über⸗ 
reicht wurden. 

Wien, 27. Oktober. Der „Reichsvoſt“ wird 
aus Stara Zagora vom Freitag abend gemeldet: Die 
auf die vollſtändige Vernichtung der bei Kirkliliſſa 
geſchlagenen türkiſchen Armee abzielenden Operationen 
der bulgariſchen Oſtarmee find bereits weit vorge⸗ 
schritten und werden mit großer und zielbewußter 
Energie durchgeführt. 


„Die Lügen von türkiſchen Mißerfolgen.“ 


Konſtantinopel, 27. Oktober. Dem „Ikdam“ 
wird aus Adrianopel vom Freitag abend gemeldet: 
„Die türkiſche Oſtarmee konzentrierte ſich vor Adriano⸗ 
pel und zog in die Stadt ein, um den von den Vor⸗ 
fahren bei Plewna gezeigten Mut wiederzuzeſgen. Dem 
Feinde wurden viele Geſchütze abgenommen, die Zahl 
der Gefangenen iſt groß; viele Pferde wurden erbentet. 
Da unſere Truppen nach der Grenze borgerückt find, 
iſt der Kanonendonner hier nicht mehr hörbar. Nach 
Beſiegung des Feindes kehrten die Truppen unter den 
Klängen des Marſches „Heil Gaſtlar!“ (deutſch; 
20 ihr Helden 1“) in die Stadt zurück. Im Lager des 
Feindes ſoll Hunger herrſchen. In der Nähe von 
Arnautköf verlor der Feind drei Kanonen und zwölf⸗ 
hundert Gefangene.“ Die „Jen Gazeta“ ermahnt ihre 
Leſer, die Lügen von türkiſchen Mißerfolgen bei Adria⸗ 
nopel und Kirkkiliſſa nicht zu glauben. Die Heeres⸗ 
leitung könne das Volk nicht in ihre Pläne einweihen 
und beanſpruche volles Vertrauen. Es ſei unbegreiflich, 
daß Leute, die vor wenigen Tagen noch an die Unbe⸗ 
fiegbarkeit des türkiſchen Heeres glaubten, plötzlich 
lügenhaften Berichten bulgariſcher Spione Glanben 
ſchenkten. Die militäriſchen Fachmänner Europas ſeien 
über die Vortrefflichkeit des türkiſchen Heeres einig. 
Großen Nationen ſei es nicht gelungen, die Türkei 
niederzuzwingen, viel weniger würden die Bulgaren 
imſtande ſein, die Türkei zu beſiegen. Es ſei ſchamloſe 
Verleumdung, wenn fetzt, ehe eine eigentliche Schlacht 
geſchlagen worden, behauptet werde, die Türken ſeien 
beſiegt. Das Blatt ſchließt: „Gott möge die Augen 
ſolcher Lügner mit Blindheit ſchlagen.“ | 

Heute mittag trafen hier neue Verwundetentrans⸗ 
porte ein. Die Schwerverwundeten wurden ſofort von 
der Serailſpige, wo ein beſonderer Sanitätsbahnhof 
eingerichtet ift, nach dem benachbarten Militär hospital 
Gulhane oder auf einem der beiden Dampfer, die ſeit 
geſtern ſtändig für den Verwundetentransport zwiſchen 
der Serailſpite und dem aſiatiſchen Ufer verkehren, 
nach Haidar⸗Paſcha gebracht, Die Leichtverwundeten 
fuhren in Droſchken durch die Stadt nach dem Jildis⸗ 


hofpttal, Die Wagen wurden an der Station Sirke⸗ 
dicht durch die Menge ſowie durch Soldaten, die zum 


Abgang am die Front bereitfiehen, angehalten und die 
Verwundeten unsgefragt. Ihren Erzählungen ift nichts 
Weſentliches über den Verlauf der letzten Kämpfe zu 
entnehmen, da die Zuſammenhänge auch ihnen unbe⸗ 
kannt find, Die Behauptung, daß die Bulgaren 
Dumdumgeſchoſſe bennzen, tritt hartnäckig auf, doch 
können die ſeltſamen Wundformen, aus denen die Bes 
nutzung ſolcher Geſchoſſe gefolgert wird, nach ärztlicher 
Auskunft rein zufällig ſein. 
* 

Anläßlich der Meldung, daß im Kriegsminiſterium 
in Konſtantinopel einige Photographien gefallener Sol⸗ 


einer gegenwärtigen 


W. Oktober 1912. 


dies nicht die Gewohnheit der Bulgaren, ſondern 
lediglich aſiatiſcher Völker. Wenn in Wirklichkeit ſolche 
Photographien eriftieren ſollten, ſo feien es die Pho⸗ 
tographien gefallener bulgariſcher Soldaten. 


Gerſichte vom Fall Skutaris. 


In Paris. und Wien waren geſtern abend Ges 
rüchte verbreitet, daß Skutari am Freitag von den 
Montenegrinern eingenommen ſei. 

Paris, 27. Oktober. Ein Telegramm der „In⸗ 
formation,“ das aus Wagram datiert iſt, teilt mit, 
daß Skutari ſich geſtern abend den Montenegrinern er⸗ 
geben habe. 

Das Deveſchenbureau Hirſch meldet aus Wien, 
daß die Südſlawiſche Korreſpondenz die Nachricht von 
der Kapitulation Skutaris bringe. Der Garniſon ſei 
freier Abzug ohne Waffen bewilligt worden. 


Das Bombardement von Skutari. 


Ri ka (Montenegro), 25. Oktober. Vor Skutari 
ſand geſtern nachmittag zwiſchen der türkiſchen und 
montenegriniſchen Artillerie ein heftiger Kampf ſtatt. 
Die Türken eröffneten gegen die montenegriniſchen 
Truppen, die bei dem Dorfe Wraka verſammelt waren 
ein heftiges Feuer, und mit heldenmütiner Hartnäckig⸗ 
keit verſuchten die Montenegriner, ſie aus ihren Stel⸗ 
lungen zu verdrängen. Die Montenegriner hombardierten 
die Stadt ans Belagerungsgeſchützen. Sie beſchränk⸗ 
ten ſich auf die Bofeitianng der in der Nähe liegenden 
militäriſchen Objekte. Auf einigen Häuſern wurden 
weiße Fahnen ſichtbar. Erſt die einbrechende Nacht 
unterbrach den Kampf, der keine Entſcheidung herbei⸗ 
geführt hatte. 
acht Kilometer von Sſenitza 
vorgerückt. Die Verbindung mit den dort 
ſerbiſchen Truppen ſteht hervor. Infolgedeſſen herrſcht 
hier große Begeiſterung. General Wulkowitſch hat die 
Operationen in der Umgebung von Guſinſe, wo die 
Arnauten mehrere Tage Widerſtand leiſteten, beendet 
und die Wege für eine Aktion gegen Ipek geöffuet. 


Das ſiegreiche Griechenland. 


Athen, 27. Oktober. Das griechiſche Volk be⸗ 
wahrt nach wie vor ſeine gänzlich unſüdländiſche, wahr⸗ 
haft bewundernswerter Ruhe. Nirgends findet auch 
nur der geringſte Exzeß ſtatt, obſchon das ganze Volk 
von tiefinmerer Frende über die bisherige glänzende 
militäriſche und politiſche Rehabilitierung Griechenlands 
durchdrungen iſt. Ebenſo tief wurzelt aber bereits in 
den Maſſen auch das Solidaritätsgefühl mit den fbri⸗ 
gen Balkanvölkern und die Ueberzeugung von der Nätz⸗ 
lichkeit und Notwendigkeit des Balkanbundes als ſtän⸗ 
digen politiſchen Gegengewichts gegen Europa. In 
der öffentlichen Meinung Griechenlands wird jede Idee 
oder künftigen europäiſchen 
in die Angelegenheiten des Balkans eutſchie⸗ 
den abgelehnt, „Europa“, ſagte mir ein hervorragen⸗ 
der Abgeordneter, „ſteht heute vor der Tatſache 
einer aus dem Boden gewachſenen nenen Großmacht.“ 
Ob alle Mächte ſich damit zufrieden geben werden, 
wird hier natürlich bezweifelt, zumal das hinter 
der Türke ſtehende England dürfte, wie man hier 
annimmt, einige Euttänſchung empfinden. Zur Bes 
ruhigung Europas macht man aber geltend, daß ein 
regenerierter Balkan für Europa weit beſſer fein werde, 
als ein zerfallenes türkiſches Reich. Mittlerweile dauert 
die pittoreskle Völkerwanderung nach und aus Athen 
an. Geſtern kamen wieder achthundert kretiſche Frei⸗ 
willige in höchſt maleriſchen Koſtümen hier an, lauter 
ſehnige Geſtalten, geborene Gnerillakrieger, an der Spitze 
des Zuges wurde die blauweiße 
tragen, dann folgten die Freiwilligen in gleichem Schritt 
und Tritt, die meiſten in blauen Pluderhoſen, ein ro tes 
Bündel in der Hand, viele mit dem Turban auf dem 
Kopf. Rechts und links bildete die Menge Spalier 
und begrüßte die Kreter mit brauſendem Zito Kriti! 
Aber auch eine 
beginnt. Ueberall ſieht man junge Engländerinnen mit 


ſei 


im Sandſchak Nowibaſar 


miſchung 


daten vont bulgariſchen Kriegsſchauplaßze mit abge⸗ 
ſchnittenen Naſen und Ohren eingelaufen find, gibt die 
öniglich bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin dekannt, 


gariſchen Soldaten verübt worden ſein könnten. Es 


daß dieſe beſtialiſchen Taten auf keinen Fall von bul⸗ 


Binden des Roten Kreuzes am Arm und niedliche 
Grlechinnen mit blauweißen Kreuzbinden. Kranken⸗ 
ſchweſtern promenieren vorerſt noch in dichten Schwär⸗ 
men in der eleganten Stadionſtraße, dem Korſo Athens, 


"oder füllen die Reſtaurants unter dem Geleite galanter 


N, | 


Montenegriniſche Truppen find bis auf 


befindlichen 


griechiſche Fahne ge⸗ 


Invaſton hilfreicher Damen aus Europa 


Beilage zu Ur. 494 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Mer Brieg uuf dem Valkan. 


nglinge der Ariſtokratie. Freilich wird ihr harter 
enſt nur zu bald beginnen, denn die Verluſtliſten 
lauten recht traurig. Heute kamen mehrere Eſſenbahn⸗ 
züge voll Verwundeter an, die von den Damen der 
Athener Ariſtakratie gepflegt werden. Auch fünfhundert 
New⸗Jorker trafen, bereits völlig equipiert, hier ein, 
um nach dem Kriegsſchauplatz zu gehen. 


& 


Der eiferne Ning um Adrianopel. 

Sofia, 26. Oktober. Der in das ſerbiſch⸗bulga⸗ 
riſche Hauptquartier entſandte Kriegsberichlerſtatter der 
entr. maldet: 
Ferdinand 
gariſchen Vorpoſten 
und von den Truppen 


iſt im Automobil bei den bul⸗ 
in Muſtapha Paſcha eingelvoffen 
mit großem Jubel empfaugen 
worden. Der eiſerne Ring, den die Bulgaren um 
Adrianopel gelegt haban, wird immer enger. Die 
ürken haben umſonſt ihre beſten Regimenter geopfert, 
um die bulgariſchen Truppen zu durchbrechen, aber 
vergebens. Auf allen Punkten wurden die Türken auf 
Adrianopel wieder zurückgeworfen. Die Verlufte auf 
beiden Seiten ſind anßerordentlich groß werden 
die türkiſchen Verluſte ſchützungsweiſe auf 10,000 Mann 
angegeben, doch ſcheint dieſe Zahl außerordentlich über⸗ 
trieben. 

Ein türkiſcher Aeroplan, der vor Adrianopel auf⸗ 
ſtieg und Bomben in die bulgariſchen Stellungen warf, 
wurde von den Bulgaren heruntergeſchoſſen. 

Ein türkiſcher Mimitionszug wurde von bnlga⸗ 
riſchen Truppen noch abgefangen, bevor er Adriauapel 


So 


erreichen konnte. 

Eine Zurückeroberung Kirkkiliſſes. 
Berlin, Oktober. Zur angeblichen Zurück⸗ 
eroberung Kirkkiliſſes durch die Türken, die laut Tele⸗ 
gramm der „Frankfurter Zeitung“ aus Konſtantinopel 
vom 25. Oktober 7.50 Uhr nachmittags gemeldet wird, 
erklärt die hieſige bulgariſche Geſandtſchaft der „Preß 
Centrale“: 

| „Nach den bei uns hier amtlich eingegaugenen 
Telegrammen vom Kriegsſchauplatz und dem Haupt⸗ 
quartier iſt es nicht möglich, daß eine Wiedereroberung 
Kirkkiliſſes durch die Türken ſtattgefunden hat, da Nach⸗ 
richten, die nach 7.50 Uhr geſtern abend abgegangen 
ſind, nur von weiteren Erfolgen der bulgariſchen 
Truppen ſprechen.“ 

Frankfurt a. M., 27. Oktober. Der Spezial⸗ 
korreſpondent der „Frankfurter Zeitung“ meldet ſeinem 
Blatt aus Stara Zagora, daß Bulgarien ſich mit der 
Bewilligung der Antonomie Mazedoniens nicht zufrieden 
geben wird und vielmehr die Abſicht hat, dieſes Land 
zu annektieren. 


27. 


Unterbrechung 
der Linie Saloniki — Konſtantinopel. 
Nom, 27. Oktober. (Spez.) Die „Agenzka 


Stefani“ berichtet aus Saloniki: Bulgariſche Banden 
beſetzten die Eiſenbahnlinie über Seres hinaus und 


nterbrachen dadurch jede Verbindung der türkiſchen 
Truppen in Saloniki mit Konſtantinopel. In De⸗ 


deagatſch liegen ſehr viele Sendungen, die für Saloniki 
und die dortigen Truppen beſtimmt find — Von an⸗ 
derer Seite wird dazu noch gemeldet, daß der Aufs 
marſch der Türken bei Saloniki noch nicht vollendet war. 
Die Kriegskorreſpondenten auf der Fahrt 
ins türkiſche Hauptquartier. 

Seidler⸗Tſchiftlitol, 26. Oktober. Der ins 
törkiſche Hauptquartier entſandte Kriegsberichterſtakter 
der „Preß⸗Centr.“ meldet: 

Nach großer Verzögerung wurde am 28. Oktober, 
den Korreſpondenten endlich geſtattet, ſich nach dem 
Schlachtfeld zu begeben. Infolgedeſſen verließen geſtern 
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Gefangene gemacht. Wie ein amtliches Bulletin weiter 
meldet, iit die Stadt Kolſchani ngch. heftigem Kampf! 


Dom Kriegsſchauplatz. 


vie bir Stellung ber Balfaisupes. nad) den, Kuiegsiganpich-Nadrichten vom 20. Oftober, 


Neue Lodzer Zettmng. Mr. 498, 


P. Belgrad, 27. Dftobez Offiziell wird ge⸗ 
meldet, daß die Abteilungen der vierten Armee ſich im 
Städten Bodarew zwiſchen Sennſtza und Prepola mit 
der montenegriniſchen Armee des Generals Wukotitſch 
vereinigt haben. 


Belgrad, 28. Oktober. (Spez.) Geſtern verei⸗ 
niste ſich in Sſeniea die Oſtarmee mit der des Generals 


Montag, den (15.) 28. Oktober 1912. 


größten Panik zurückgezogen, um nicht von 
der Hauptarmee abgeſchnitten zu werden. 
Ultimatum für Adrianopel. 

Par is, 27. O'tober. (Spez.) Geſtern 
ict nach hleſigen Blätter weldungen aus Stara 
Zagora an dle türkiſche Garniſon von Adria⸗ 
nopel die Aufforderung ergangen, zu kapitu⸗ 


wir find zum Halten gezwungen. Die ums beigege⸗ 
benen Soldaten⸗Abteilungen, die uns zum Schutze die⸗ 
nen ſollen, haben wir die Strecke vorausgeſchickt, um 
die Strecke zu repariren und als unſere Truppen ihren 
Vormarſch angetreten haben, bleiben wir 30 Korzeiponte 
denten allein im Herzen des mazedoniſchen Veld zurück. 


Der europälfche Frieden bedroht? 


Wichtiger als die Siegesberichte erſcheint im „ Aukeſie. Mönig Peter fandte dem General ein Tele⸗ 
Augenblicke die Nachricht, wonach Rußland mit der lieren. Als die geſetzte Friſt von 21 Stun. gramm, worin er ihm in ſeinen Erfolgen beglückwünſcht. 


den verſtrichen war, erfolgt mit erneuter 
Hef igkeit die Beſchießung ber Stadt. Vis 
jetzt ſollen drei Befeſtigungen von den Bul⸗ 
garen erobert fein. Der Brand in der Stadt 
iſt noch nicht gelöſcht. 
Demiſſion des Großveziers. 

Konſtantinesbel, 28. Oktober. (Spez.) Der 
Kommandaut des bei Kirk⸗Kiliſſa aufgerichenen Korps. 
Mukthar⸗Baſcha, Toll vor ein Kriegsgericht zitiert wer⸗ 
den. Sein Vater, der Preßvezier, hat feine Demiſſian 
eingereicht; als der Nachfolger des letzteren wird Kiamil⸗ 
Paſcha bezeichnet. 
Die Türkei will Frieden um jeden Preis. 
London, 28. Oktober. „Rehneld Newsvapers“ melden 


Neutralitäts⸗Erklätrung, die ſchon geftern als perfekt 
berichtet wurde, neuerdings zögerte, angenſcheinlich im 
Hinblick auf die letzten Erfolge des Vierbundes. An- 
dererſeits fol Oeſterreich⸗Ungarn duich die ſerbiſchen 
Erfolge ſehr mißtrauiſch geworden fein. Dauern bie 
Mißerfolge der Türkei an, fo kann ſich jedenfalls ſchon 
infolge des aktuellen Gegenſatzes der ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Balkanpolitik eine verteufelt ſchwierige 
Lage der Großmächte und eine Bedrohung des euro⸗ 
päiſchen Friedens ergeben. Man braucht aber zunächſt 
nicht an das Schlimmſte zu denken. 

Der „Ruſſ. Invalid? meldet: Die Publizierung 
der bereits beſchloſſenen Neutralitätserklärung der Große 
mächte iſt vertagt. Nene Verhandlungen der Mächte 
bezwecken die Verhinderung des Vorrückens der feind ⸗ 


FNF beute, daß die Türket in den letzten 48 Stunden durch 
5 ri en 
Die Abſichten der Balkan verbündeten. ihre Wotichafter bei den Großmächten Schritte habe ers 
London, N. Oktober. „Dailn News“ erfahren von greifen laſſen, um fie zu einer ſchlennigen Intervention 
bochneſtellter Seite, daß die Balkonſtnaten vor dem zu veranlaſſen. Die näheren Bedingungen find nicht bes 
Kriege zu einer vollſtändigen Einigung über die territe⸗ kannt, doch fol die türkische Regierung erflärt haben. daß 
riale Teilung der eursbäiſchen Türtei gelangt ſeien. So⸗ fie jede Bedingung annehmen würde, vorausgeſetzt, daß 
fort nach Beendigung des Krieges ſollen die vier Staaten der Friedensſchlut geſichert ſei und ſofort erfolgen würde. 
iu ein engeres bundesftaatliches Verhältnis, womöglich Die Antwort der Großmüchte fol dahin lauten, daß eine 
mit einer Poſt⸗ und gollunton treten. In Bezug auf die Intervention auf dieſer Baſis im gezenwärtigem Kugen⸗ 
Türkei ſall die Abſicht heftehen, dieſe gänzlich aus Furopa blick nicht möglich jet. da es nicht feſtſtehe, daß der Frieden 
zu verdrängen, vielleicht mit Ausnahme von Konſtan⸗ auch von Seiten der Balkanſtaaten gewüuſcht werde. 
tinopel und einem dazugehörigen Landſtreifen. Die Intervention der Großmächte. 
Aktion Oeſterreichs. London, 28. Ottober. Der Petersburger Korreſpon⸗ 
Berlin, 28. Oktober. (Spez.) Das Katze „Obferner“ n 1 Blatte, an aute un 
1 ver Stelle verlantet, daß der Balkankrieg, der ſchon fa 
beutige „Perlinee Tageblatt“ meldet, daß in viele Werſcerleben nefordert Habe, ſeäteſtens in einer 
den Wiener diplomatiſchen Kreiſen davon Woche durch Vermittlung der Großmächte beendet fein 
geſprochen wird, daß Oeſterreich, für den werde. Die Einzelheiten über die gemeinſame Interven⸗ 
Fall, daß die Mächte nicht imſtande fein tion feien bereits bis ins genaueſte ausgearbeitet und auch 
werden, eine Gebietserwelterung der Bal - über die Frage der mazedsotſchen Reformen ſeien die 
kanſtaaten zu verhindern, aufhören wird, Großmächte bereits zu einer bollſtändisen Ueberelnſtim⸗ 
eine europälfche Pol tik zu führen und dafür Log} 3 
eine ausſchließlich öſterreichiſche beginnen Engliſche ee e 
wied. Die Gleichaliltinkelt Oegerreich an. nun b ee ee 
geſichts der Beſetzung des Sandſchaks durch erhielten die Flottenreſerviſten 1. Kategorie 
den Befehl, zu einer ſofortigen Einberufung 
die Serben iſt nur zeitweilig und binnen 
kurzem wird Oeſterreich handelnd in die bereit zu fein. Die Glube ufung fol ſich auf 
Balkanaktlon eingreifen. 80.000 Neferviften eefteeden. * 


Bevorſtebende Revolution in Konſtantinopel. 
P. Wien, 28. Oktober. Nach hier wird 
berichtet, daß, man in Konſtantinopel den Ans: 
bruch einer Revolution erwartet. Die Arme 
iſt ſchlecht organiſiert, die Offiziere verwei⸗ 
gern den Gehorſam. Der Miniſter droht 
den Offizieren mit harten Strafen. 
Umzingelung Adrianopels. 
Sofia, 28. Oktober. (Spez.) Die bulk 
gariſchen Truppen haben Adrianopel von 
allen Seiten umzingelt und die Stadt voll⸗ 
ſtändig von der übrigen Welt abgeſchnitt n. 
Die türkiſche Hauptmacht ſcheint am Fluß 


P. Bel rad, 27. Oktober. 
nahme von Uesküb fanden vor der 
und vor den Miſſionen der 
Sympatßſeeundge bungen ſtatt. 

Sufla, 27. Oktober, (PEN) Der König 
ſandte an die Truppen, die an dem Sturm auf Kite 
Kliffe teilnahmen, ein Telegramm, in dem er die Tap⸗ 
ferkeit und den Mut der Offiziere und Soldaten lobt. 

P. Sofia, 27. Oftober. Am 26. d. M. erſchien 
vor Warna der türkiſche Kreuzer „Hamidiel“, entfernte 
ſich jedoch nach einſgen von den Uferbatterien abhe 
gebenen Schüſſen. Mehrere andere türkiſche Kriegſchiffe 
erſchienen zwiſchen Burgas und Gruga. Vom Kreuzer 
ging nach dem Ufer eine Schaluppe mit einer weißen 
Fahne ab. Die Parlamentäre wollten den Komman⸗ 
danten ſprechen, es wurdt ihnen jedoch erklärt, fie ſollten 
an Bord des Schiffes zurückkehren. 

P. Sofia, 27. Oftober, Nach hier wurden 300 ger 
fangene Türken gebracht. 

Brania, 28. Ottsber. (. TA.) Der Kampf 
bei Kumanewa begaun am Morgen, Die ſerbiſche Infan⸗ 
terie ging nach dem Artileriefener vor und beſetzte die 
türfifhe Befeſtinungslinie. Die Türken zogen ſich in Un⸗ 
ordunng nach Uestüb zurück, wobel den Serben einige 
Geſchütze und viel Munition in die Hände fielen. Hier 
fehlt es an Mersten. * 

Stara Banura, 7. Oktober. (S. T. AH.) Die 
bulgariſche Armee trat am Abend des 21. d. M. mit dem 
Feinde in Pönlung, der bie Beieſtiaungen von Leſengrab 
verteidigte. Nachdem eine große Schwenlung nach der 
nordöftlichen Front von Adrianspel ausgeführt worden 
wor, ſondten die Bulneren eine ſtarke Abteilung zur 
Umgebung des linen Flügels bon Loſengrab ab. Fur 
ſelben Seit wachte vom Ehden aus eine andere Abtel⸗ 
lung, nachdem de Malotirnowo peſetzt hatte, einen Hue 
nehunasber uch. In der Nacht zum 24. d. M wurde der 
Schlag van Drei Seiteg ausgeſhrt. Die Stärke des 
Reines betrus 6 Pibiſtonen des Loſenarader Nervs. Die 
durch die aus Keuslautinnpel eingetreffenen Trunben beta 
ſtärtt wurden. Me in der rant und auf beiden Flügeln 
angeg riſſenen Türten tonnten den bulgariſchen Truphen 
nicht ſtand ballen. Die Türken, die auch Sturmangriſſe 
ans ihren Stenungen wagten, wurden bertrieben und 
zonen fh in nnordnung zursck. In Hanarniſſarg wur 
den ca. 2% Mann umzingelt und gefangen genommen. 

p. Philipovel, 28. Oktober. Bei der 
Einnahme ven Pofenarad nahmen die Bul⸗ 
garen 3900 Türken gefangen. darunter den 
Prinzen Abdul- Sali und den Sohn Mah 
mud Muktbar⸗Paſchas, Abmed. Desnleichen 
wurden auch eine Menge Geſchütze, Gewehre 
und Potronen erobert. Die Verluſte der 
Bulgaren find fehe beden end. 1 

genftantinsbel, 28. Steher. (bel.) Nach 
amtlichen Berichten babe die artechlſche Flotte Preveſa 
bombardiert, ſei jedoch zurückgeſchlanen worden. 

gKenſtantinsbel, 28. Ottober. (Spez.) Mit 


Anläßlich der Ein⸗ 
ruſſiſchen Miſſion 
verbündeten Balkanſtaaten 


ber frühere griechiſche Minifterpräfibent, der vom 
König von Griechenland zum Gouverneur von 
eta ernannt worden ift, — Seit 1909 Zaimis, 

er Nachfolger des Prinzen Georg auf dem Gou⸗ 
verneurpoſten, zurücktrat, um durch feinen Rück, 
kritt e Ausdruck zu bringen, daß ſich 
Kreta trotz aller Erklärungen der Schutzmächte 
bereits als zu Griechenland gehörig betrachtete, 
hat Kreta keinen Gouverneur mehr gehabt. Die 
Tatſache, daß König Georg gerade PER einen 
Gouverneur ernennt, muß als eine Konſequenz 
der jüngſten Erklärung des Minifterpräfidenten 
Venizelos betrachtet werden, der am 14. Oktober 
in der griechiſchen Kammer erklärte, Griechen ⸗ 
Hand fei bereit, das von den Mächten 1898 ge. 
ſſchaffene Statut für Kreta zu refpeltieren und 
mit der Verwaltung der Inſel zu begnügen. 

ieſe durch die Ernennung eines Gouverneurs 
Aue Praktiſche überſezte Erklärung, die dem 
unſche der Kreter auf Annexion nicht entſpricht, 
ohne Zweifel ein 3885 Entgegenkommen den 

Mächten, speziell England gegenüber. 
— —At:-— .iö —— — 


Abend 80 Kriegsberichterſtatter aus aller Herren Län⸗ 
dern Konſtantinopel. In der Hauplſtadt erregt dieſes 
Ereignis eine gewiſſe Senſation, da man nunmehr die 
Kriegsoperationen als endgültig begonnen anſieht. Mu⸗ 
ſitkapellen find auf dem Bahnhof aufgeſtellt und ſpielen 
bei dem Abgang des Zuges, während eine ungeheuere 
Menge, die ſich an der Stadtgrenze, wo die Eſſenbahn 
ins freie Feld hinausläuft, drängt, mit frenetiſchen 
Zurufen die Reiſenden begrüßt, die glücklich find, daß für 
ſie die Stunde der Abfahrt nach dem Kriegstheater 
geſchlagen hat. 

Unglücklicherweiſe brachte der Morgen eine unlieb⸗ 
ſame Ueberraſchung. Nach eininen Stunden Fahrt hielt 
der Zug plötzlich an und unſere Freude wechſelte ſchnell 
in Mißftimmung, denn wir konnten nicht weiter fahren 
und mußten auf Anordnung des Hauptquartiers zwanzig 
Stunden halten, um dann 40 Kilometer nach Olſchorlu 
zu fahre. 

Offiziell wurde uns zugegeben, daß die Abänderung 
unſeres Reiſeprogramms durch die Anweſenheit bulga⸗ 
riſcher Truppen bei Baba Eski bedingt ſei. 

Des weiteren wurde uns offiziell die Mitteilung 
davon, daß Kirkkiliſſe von den Feinden genommen ſei. 
Die ottomaniſchen Truppen find durch die Einnahme 
von Kirkkiliſſe gezwungen, neue Stellungen einzuneh⸗ 
men. Die türkiſche Armee, die bei Kirkkiliſſe fland, 
hat unter dem Kommando Aziz Paſcha eine neue 
Verteidigungslinie zwiſchen Bunarhiſſar Lüle Bergas 
eingenommen, während der Oberbefehlshaber der Weſt⸗ 
armee Abdullah Paſcha von Tſchorlu aus die Opera⸗ 
tionen leitete. 

Die plötzliche Aenderung beweiſt die ſchwierige 
Lage der Türken und verurſacht bei uns tiefes Be⸗ 
dauern, da wie bereits fo weit vorgeſchritten waren, 


P. Wien, 28. Oktober. Die biefigen 
Tageszeitungen melden, daß Oeſterrei!“-Un⸗ 
garn auf der internationalen Konferenz ab- 
geſondert wurde. Die Intereſſen Oeſterreich · 
Ungarns werden nicht berückſichtigt werden. 
Die Deutſchen werden nicht auf der Seite 
Oeſterreich⸗Ungarns ſteben. 

Belgrad, 27. Oktober (P. T. A.) Anläßlich der 
Einnahme von Uesküb find die Straßen der Stadt 
mit Flaggen geſchmückt. 

Belgrad, 27. Oktober (P. T. A.) Die türkiſchen 
Truppen Sekki Paſchas ziehen ſich in Unordnung nach 


Weleſa zurück. 
Belgrad, 28. Oktober (P. T. A.) Die Fürſtin 


Helene Pelrowna iſt mit einem Lazarett zu 50 Betten 


h * f 0 1 f dle 
daß wie die Schlacht vom Zune aus hätten ſehen Er Sene konzentriert zu ſein. Aus Kirkki⸗ and den barmderzigen Schweſtern hier eingetroffen. der neftrinen Miniſtertenferenz Tora der Sultan DI 
können, wenn man uns erlaubt hätte, etwas weiter liſſe haben ſich die Türken anſcheinend in der Die Fürſtin begibt ſich nach Wranja. 0 gehoff Abſicht aus, ſich anf den Kriegsschauplatz zu begeben. ; 
vorzugehen. Sonftantinrpel, 28. Oktober (P. F. A.) Die 


"Zeitung „Tardſhiumau“ meldet, daß die Behörden bes 
feste . die Bewohner Uestübs auß der Gtady 
zu entfernen. Oieſelbe Zeitung melde noch, daß zu, 
als Türken verkleidete Bulgaren berhaftet wurden, a 

fie in Babaeski eine Bombe auf die Schienen legen 


Seidler⸗Tſchiftlikkoi iſt eine Heine Bahnſtation, die 
die nur ein halbes Dutzend Häuſer zählt und die Stadt 
ſteht fo aus wie die Ortſchaften auf dem ſüdafrika⸗ 
niſchen Veld und ihr Anblick iſt ſo einſam wie eine 
Anfiedlung auf der ruſſiſchen Steppe. Das Städtchen 


Vom Kriegsſchauplatz. 


we 


8 


wollten. 


liegt nur ſehr wenig entfernt von dem wichtigen Eiſen⸗ 
bahnknotenpunkt Baba Eski. Man merkt, daß der 
Krieg im Lande iſt. Ein Zug nach dem andern pafs 
ſiert die Station in der Richtung nach Konſtantinopel, 
und die Inſaſſen find zum graßen Teil Verwundete und 
Flüchtlinge aus den verlaſſenen Dörfern des Vorter⸗ 


Konftantinopeh 28. Oktober. Die türkiſchen 


rains. 
ſehbare Züge von Karren, Viehherden und 
gen, die von allen Seiten kommen. 
der ganzen Linie hat begonnen. 


Die Zeiten der Völkerwanderung ſcheinen wieder⸗ 
gekommen zu ſein, man glaubt ein ganzes Volk auf 


der Wanderſchaft nach neuen Sitzen zu ſehen. 


Plötzlich hören wir das Rollen des Kanonendoners, 
des 
Schlachtfeldes ſpricht und wir bedauern, nicht weiter 


das uns von der nicht zu weit entfernten Scene 


vorrücken zu dürfen. 


Unſere Lage ift nicht ohne eine gewiſſe Aufregung. 
entgleiſt und 


Ein vorbeifahrender Zug iſt hinter uns 


Durch die weiten Ebenen bewegen ſich unab⸗ 
Flüchtlin⸗ 
Der Rückzug auf 


— Behörden in Mriamapel find einer Verſchwörung auf 

der Spur, weiche den Bulgaren die Einnadme der Stadt 

m = durch Gigmale über die türkiſchen Truppenpofitionen exe 
2 leichtem ſollte. 12 Teilnehmer an der Verſchwörung 


wurden vor ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen. 

Konſtantinopel, 28. Oktober. (P. L. A.) Dfie 
ziell wird gemeldet, daß die Verluſte, die Hilmi⸗Bei 
in der Schlacht bei Kirkiliſſe erlitten hat, die Höhe der 
bulgariſchen erreichen. 

Konſta tinopel, 28. Oktober (J. T. A.) Man 
erwartet den Wechfel des Kobinetts. Kiamil Paſcha 
iſt Kandidat für den Poſten des Großvezieß; der Mie 
niſter drs Aeußeren Noradunghiau, der Kriegsminiſter 
Nazim Paſcha, der Finanzminister Abdurachman und 
der Miniſtet des Innern Domiſch bleiben auf ihren 
Poſten. 2 


Arthur Nubinſteins 
Konzert- Necital 


von 
L. F. 


„Publikum wie Künſtler fühlen 
einen berechtigten Trieb nach 
Neuem in der Mufik, und eine 
Kritik, melche nur Bewunderung 
für das Alte hat und nicht auch 


den der Anerkennung für 
das Neue untergräbt die Pro⸗ 
duktive — (Ed. Hanslid,) 


Was wohl den berühmten alten Wiener Komponiſten 
Dieſes offne 
Zugeſtehen, daß neue Wege gefunden werden müſſen, um 


zu obigem Ausſpruch geführt haben mag? 


Rubinſtein, der in feinmuſikaliſcher Abſichtlichkeit z wei 
Fugen in den erſten Teil ſeines Rezitalabends brachte, 
die die ſchärfſte Divergenz im Charakter ihres muſika⸗ 
liſchen Suhalts bedeuten. Hier der formſchöne, aber 
formſtarre Sebaſtian Bach, der feiner „Gemolle 
Fuge“ wunderbare Durchſichtigkeit verleiht, bei deren 
Aufbau der tonliche Mathematiker, der muſikſchöpferiſche 
Architekt das Wort ſprechen — eine Fugenform, die dle 
regiſterreiche Orgel mit glänzender Farbe und Dynamik 
verarbeiten kann, und bei Szy mano wski — die 
fugierte Variation des Andankenmotivs, die durch Kühn⸗ 
heit, Sprunghaftigkeit und modulative Ungewöhnlichkeit 


Doch ſshen wir uns Szymanowskis Sonate genauer an. 
Nur ein muſikaliſch Tauber würde nicht merken, daß 
dieſem Werk, das zweifellos einer gewiſſen Form zu ge⸗ 
nügen beftrebt iſt, unfre „Modernen“ Pate geftanden 
haben. Richard Strauß — wir können ja 
offen reden — ſcheint die muſikaliſchen Ideen Szyma⸗ 


den Ausdruck einer neuen Zeit, neuer Ideen, neuer nowskis in der A-dur⸗Sonate ſtark zu umranken, und 
Wünſche in Töne umzuſetzen, charakteriſierte den ber wenn man das Allegro con fuoca gehört, mit feinen 


deutendſten Muſikäſtheten Hanslick in außerordentlichem 
Ich bin nur neugierig, was er zu unſren heuti⸗ 
gen Modulationsüberraſchungen, zu den modernen In⸗ 
wie er z. B. über 
Karl Szymanowskis A⸗dur⸗Sonate geurteilt 
in 
Arthur man denkt am herrliche Richard Straußiſche Lieder und 


Maße. 
ſtenmentalwirkungen gejagt hätte, 


hätte, die Arthur Rubinſtein 


vorgeſtern 
vollendetſter 


Interpretation zu Gehör brachte, 


verzwickten Doppelbewegungen und wohl auch manchen 
techniſchen Abſichtlichkejten, jo wird Einem die eben von 
mir geäußerte Vermutung noch klarer. Im Uebrigen 
ift der erſte Satz vielfach ſehr intereſſant. Die grübelnd⸗ 
philoſophiſche Einleitung, die dramatisch ſich zuſpitzenden 
Momente, die dazwiſchenliegenden lyriſchen Stellen, — 


zum Schluß 


„Salome“⸗Motive — un 
drohend heranſtürmende Motiv, 
wiederholung wie eine Rakete plötzlich emporſchießt, — 
das find durchaus mit Spannung verfo' genswerte muſi ⸗ 


kaliſche Arbeiten des jungen polniſchen Komponiſten, der 
im Andante, dem zweiten Satz, aus einem kurzen, präg⸗ 
nannten Motiv mehrere Variationen geſchaffen. Mit mehr 
oder minder Geſchick. Das Miſterioſo, wie die letzte Intro⸗ 
außer⸗ 


duktion vor der oben beſprochenen Fuge ſind 
ordentlich feinſinnig gedacht, es ſtrömt eine feine Poeſie 
durch die beiden Sätze, die fo abſtrakt, fo weltabgewandt 
aumuten, — weniger wirken Larebande und Minnetto, 


den ſchärfſten Kontraſt zur Bach'ſchen Orgelfuge bildet. bei letzterem erdrücken überladende techniſche Floskeln 


das Grundmotiv. 
Im Allgemeinen brachte man dieſer neuen, 
neuartigen Sonate viel Aufmerkſamkeit entgegen, 


preten bedeutend erleichtert wurde. 

Artur Rubinſtein führte die Sonate, 
nachdem er durch die G- o Fuge von Bach, die 
in wunderbarer Dynamik kryſtallklar ſpieſte, 
geiſterung hervorrief — in einer Weiſe vor, als ob es 
ihm mit allen Faſern dran läge, Szymanowski's neuem 
Werk zum Siege zu verhelien, Die bedeutenden tech. 
niſchen Schwierigkeiten des Allegro, der Fuze bewältigte 
Artur Rubinſtein mit erſtaunlicher Leichtigkeit. Doch 


Rubinſtein kam zu uns mit vielen, — geſtehen wir 


nur — bedeutenderen Gaben. 


das in ſeiner Schluß⸗ 


wie 
was 
vor allem durch die Vermittlung des glänzenden Inter⸗ 


er 
belle Bes 


Mit einer Nornehmheit, rungskunſt, 
einem ſammtartigen Toucher, einer glänzend in beiden 
Händen ausgefeilten Technik, behandelte der hoch» 
muſikaliſche Künſtler Schu mann ' „Carneva je. 
und Chopins Etuden, Tarantella und Scherzo. 
Bei Schumann — die vielen Zierlichkeiten der Carne⸗ 
valsphafen, die ſich wie feingeſponneue Gobelins, wie 
zarteſte Nippes ausnahmen, bei Chopin — die roman⸗ 
tiftifche Nocturnenſtimmung, die nervöſe, leiſe, weiche 
Melancholie. Feſt und markig rollten die ungariſchen 
Rhapſodſeaccorde, der Rythmus, die glitzernde Lisz ⸗ 
technik kamen zu ihrem Recht, und dem, begeiſterten 
Publikum zauberte Artur Rubinstein eine W ag ner ⸗ 
ſtimmung herbei, die das große, weitumfaſſende 
Künſtlertum dieſes univerſalen Pianiften auf's Neue 
mit strahlenden Reflexen beleuchteten. 

Mich geht Rubinſteins muſikaliſches Currieulnm 
vtae, fein Werdegang, feine Wunderkindperlode nichts 
an. Ich habe vorgeſtern einen Künſtler gehört und 
erlebt, der keinen Gulminationspunft als Abſchluß 
feines Künſtlerlebens zu ſuchen ſcheint. Artur Rußin⸗ 
ſtein, ein Muſiker und Pianiſt von glei ade eutendem 
Wert, iſt — meines Erachtens — eine Inoivionalität, 
die trotz manngfacher Phaſen feiner muſikaliſchen 
Laufbahn, nur eime m Ziel zufteebt, einem Lelt me tiv 
einem Leuchtpunkt: ad astra! 


Montag, den (15.) 28. Oktober 1912. 


Konſtantinopel, 28. Oftober (P. T. A.) Der 
ſundelsminiſter Remid⸗Paſcha wied zum Botſchafter in 
ſſen ernannt werden und wird am 31. d. M. nach 

dort abreiſen. 

Konſtantinopel, 28. Oktober (P. T. A.) Der 


Botſchafter a Rifaat Paſcha, hat ſeine De⸗ 
if i t. 
e 27. Oktober (P. T. A.) Die griechiſche 


Armee beſetzte Koſhan. Zwei Söhne Venizolas', die 
an den Kämpfen teilnahmen, wurden verwundet. 
Atben, 28. Oktober (P. T. A.) Die montene⸗ 
griniſche Armee beſetzte die Päſſe Kunſades, Pentepf⸗ 
gapia und Luras. A 
Atben, 28. Oktober (P. FT. A.) Im Piräus iſt 
ein Schiff mit Montenegrinern eingetroffen, die in die 
Heimat zuröckkehren. 


Alben, 28. Oktober (P. T. A.) Der König 
traf in Servia ein und reiſte von hier aus noch 
Koftana. 


Atben. 28 Oktober. (P. T.⸗A.) Hier find 300 
Freiwillige von den Aegäiſchen Inſeln eingetroffen. 

P. Athen, 28. Oktober. Auf der Inſel Kalim⸗ 
nos und anderen Inſeln des Aegäiſchen Meeres fanden 
proteſtmeeungs gegen die Rückgabe der Inſeln an die 
Türkei ſtatt. Es wurde eine Reſolntion angenommen, 
in der beſchloſſen wurde, ſich mit der Bitte um Auto⸗ 
nomie am Italien und die übrigen Mächte zu wenden, 

Athen, 28. Oktober. (Spez.) Nach dreltäginem 
heftigen Rampf eroberten die grlechiſchen Truhpen Kijaſa. 

Cairo, 28. Oktober, (P. T. A) Die muſelmani⸗ 
ſche Preſſe bringt chriſtenfeindliche Artikel. 

Cairo, 286. Oktober (P. T. A.) Neadzi Bei und 
Reſchad Bei find hier eingetroffen, während Enver Bei 
bei der tripolitaniſchen Armee verbleibt. 


Inländiſche Nachrichten. 


Moskau. Die Kleinbürgerin Akſſe⸗ 
uma ſaß auf der Anklagebank im Bezirksgericht, 
weil ſie ihren Mann getötet und in Stücke geſchnitten 
hatte. Durch Zeugen wurde erwieſen, daß ihr Mann 
fle mit viehiſcher Roheit behardelt hatte. Er hatte fie 
3. B. ſchon bald nach der Heirat gezwungen, ſich bes 
trunkenen Fuhrleuten für 15 Kop. hinzugeben. Einmal 
gab er fie faſt einer ganzen Rotte von Refruten preis 
und erhob dabei 20 Kon. vou jede m. Die ſunge Frau 
wurde durch dieſe Scheußlichkeiten zur Verzweiflung nes 
bracht: fie erſchlug ihren Mann in einer Nacht und 
zerſtückelte ihn. Die Geſchwocenen ſpr achen fie frei. 

Melltopol. Ein Land haupt mann 
als Erpreſſer. In der Zeitung Juſhnaſa 
Serra wird im Anſchluß an die Nachricht von der 
Verhaftung des bandhauptmanns des 4. Bezirks des 
Melitopolſchen Kreiſes M. F. Sſſuljaſew folgendes he 
richtet: Sſſuſaſew ift ein noch verhältnismäßiger ſun⸗ 
ger Mann, ein Offizier, der erſt vor einigen Jahren 
den Militär- mit dem Zivildienſt vertanſcht hat. Der 
Landhauptmann wohnte in Melitopol auf großem 
Fe; fein gaſtliches Haus war im ganzen Umkreiſe 
bekannt. Eine Heuptleidenſchaft Sſſuljaſews war das 
Haſardſpiel, in dem er nicht wenig Geld verſpielt hat, 
da er nicht nur die Haſardklubs in Melitopol, ſondern 
auch in Charkow, Sfimferopol und and. Städten auf« 
iuſuchen pflegte. — M. F. Sſiuljaſew und feine 

ttim galten für ſehr wohlhabend, daher fiel fein 
hodes Hafardfpiel nicht weiter auf. — Im Herbſt v. 
J. wurde bei einem reichen Müglenbeſitzer des lexan⸗ 
drowsker Kreiſes von eier Grupve von Bauern, die 
fh für Bevollmächtigte der Korneſewſchen Dorfge⸗ 
meinde ausgaben, eine Anleihe von 30,000 Rbl. ner 
macht. Wie es ſich herausſtellle, waren die von den 
„Bevollmächtigten“ dem Mühlenbeſizer und Millionär 
dorgeſtellten Gemeindebeſchlüſſe, die die Bestätigung des 
Landhauptmanns Sfiilfajew aufwieſen, gefälscht: die 
betreffende Dorfgemeinde hatte gar keine Anleihe be⸗ 


ſchloſſen. — Ein ähnlicher Verſuch, eine Anleſſe, 
diesmal angeblich von der Gemeinde des 
Dorfes Weſſelloſe, zu erwirken, ſchlug fehl, da die 


Perſon, an die man ſich wandle, vorſichtiger war als 
der Mühlenbefiger und vorher Erkundigunßen einzog. 
Es wurde eine Unterſuchung über dieſe gauneriſchen 
Machenſchaften eingeleitet, wobei der Landhauptmann 
Sſtulfaſew die ganze Schuld für die Beſtätigung der 
filtiven Gemeindebeſchlüͤſſe feinem Sektetär Ilſin zu⸗ 
ſchrieb, der anch verhaftet wurde. — Die angeblichen 
„Bevollmächtigten“ der Bauern hatten inzwiſchen Zeit 
gefunden, zu verſchwinden. 

Ende September d. F. erhielt der Kaufmann Sa» 
Unin, eim guter Bekannter Sſſuljaſews, durch die Poft, 
mit dem Aufgabeort Melitopol, einen Drohbrief fol⸗ 
zenden Inhalts: „Unter der Gefahr der Todesſtraft 
bereiten Sie für dle „Normähler⸗Partei“ zu Agitations⸗ 
zwetlen 25,000 Rl. vor.“ Das Schreiben war unter⸗ 
zeichnet „Die Vorwähler-Partei.“ Kalinim ſetzte den 

a Sepramait Matjun in vom Empfang dieſes Drohb rie fes 
in Kenntnis und begab ſich zu feinem Bekannten, dem 
Landhaubtmann Sſiuljajen, um deſſen Nat in dieſer 
Angelegenheit einzuholen. Der Landhauptmann hörte 
Kalinin an, überlas den Brief und ſagte: „Ja, die 
Sache iſt ernſt! Ich rate Ihnen das Geld bereit zu 
halten!“ — Kalinin erſchrak, ſchloß .fich von nun ab 
auf ſeinm Landgut ein und ging gar nicht mehr aus. 
Einige Tage darauf ſandte Sſiullajew einen Land⸗ 
wächter zu Kalinin und ließ ihn zu ſich vorladen. Als 
Kalinin daz Dienſtzimmer des Landhauptmanns betrat, 


2 Neue Lodge 


Antomobil, von Landwächtern begleitet, ins Dorf Weſſe⸗ 
Ioje, wo Kalinin fein Gut hat, auf, hörten deſſen Mit⸗ 
teilnngen und ſchritten dann zum Verhör des Lands 
hauptmanns Sſfuljaſew, der zunächſt Hausarreſt bekam. 
— Der Jsprawnik Matſunin erftattete dem Gouver⸗ 
neue telegraphiſchen Bericht. Das erfolgte am 29, 
September. — Am 2. (18.) Oktober erhielt Kalinin 
einen neuen Brief mit dem Poſtſtempel „Dorf Weſſe⸗ 
loſe“, folgenden Inhalts: „Im Hinblick darauf, daß 
Sie der Polizei alles zur Anzeige gebracht haben, iſt 
Ihr Todesurteil gefällt. Wir raten Ihnen, Ihren 
Sarg zu beſtellen. Wenn Sie jedoch am Leben bleiben 
wollen, ſo bereiten. Sie 35,000 Rbl. vor.“ Auch 
dieſes Schreiben war von einer „Vorwähler⸗Partei“ 
unterzeichnet. 

Am 4. (17.) Oktober wurde anf Anordnung aus 
Sfimferopol eine forgfältine Hausſuchung in der Woh⸗ 
nung Sſſulſojews vorgenommen, die jedoch keine Ergeb- 
niſſe zutage förderte. — Sſſulſaſew wurde nun in die 
Stadt gebracht und im Arreſtlokal der Polizeiverwal⸗ 
tung interniert. — Man nahm noch Keine Hausſuchung 
bei der Braut des ehemaligen Sekretärs des Landhaupt⸗ 
manns Iljin, einer gewiſſen Warkulenko, vor, ſedoch 
ebenfalls reſultatslos. Die Warkuleuko ſeſbſt if feit 
einigen Tagen aus dem Dorfe verſchwunden und nſe⸗ 
mand kennt ihren Aufenthalt. — Am Abend des 6. 
(19.) Oktober wurde Sſuljaſew nach Sſimferopol 
übergeführt und dort im Gouvernements Gefängnis 
interniert. 

Sſaratow. Der Eparchialarchitekt 
Petropawlowsk in Sſaratow wandte ſich an 
den Biſchof Alexi mit einer Klage um Bezahlung der 
Katakomben, die er im Auftrage Hermogens für Slior 
dor gebaut habe. Der Biſchof antwortete, das gehe ihn 
abſolut nichts an, der Archlteft möge doch Hermogen 
und Iliodor verklagen. Das Konſiſtorium aber hat 
Petropawlowſki daraufhin entlaffen, 3 

Odeſſa, Der Polizeimeiſter verbot 
Waknlin bei Androhung von Verhaftung und Auswel⸗ 
fung weitere Enthüllungen über die Tätig keit der Une 


verfitätfobriafeit, 

Suuk⸗Sſu. Man ſagt, der Ertönig 
Manuel wolle dieſen Kurort an der Küſte der Krim 
ankaufen. 


Nulſiſche Preſſe. 


— Der Prozeß gegen den Rh 
bor ger Magiſtrat veranlaßt die Blätter der 
Oppofition Relſch und Sſowr. Slowo zur Stellung⸗ 
nahme. Die Retſch meint, daß dieſer Proseh, wenn 
er irgendwo in Europa möglich wäre, eine ungeheurt 
Senſation dargeſtellt hätte. Wenn er auch bei uns 
zweifellos eine hiftorifche Bedeutung habe, beſonders im 
der Geſchichte der finnländiſchen Konſtitution, fo fei 
er doch für Petersburg recht unbemerkt vorüberge⸗ 
gangen. 

„Augenſcheinlich hat auch das Gericht anerkannt, 
daß das Ehren männer find, würdig, öffentliche Aemter 
einzunehmen. Weswegen werden ſolche Leute Ders 
brecher, während Figuren wie Pekonen als Vertreter 
der Geſetzlichkeit erſcheinen? Kann man eine Lage 
normal nennen, die Männer von dieſem Schrot und 
Korn zu Verſetzern des Geſetzes macht? Sie mag 
fein, wie fie will, ſtaatlichen Sinn hat fie nicht. Die 
Lage kann augenſcheinlich aur temporär jein und kurze 
Zeit andauern.“ 

Darauf hätten auch die Vertreter der Majorität 
in der Duma hingewieſen, als ſie meinten, daß kultu⸗ 
telle und friedliche Mittel nur langſam wirken würden. 
Mit Hilfe von Gewalt könne man dagegen mit einem 
Schlage den Widerſtand brechen. Der Prozeß Lager⸗ 
crantz habe dieſe Ueberzen gung nicht beſtätigt. Vielleicht 
werde er die Erkenntnis beſchleunigen, daß man ſich 
we falſchen Wege lieber früher als ſpäter abwenden 
müſſe. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Der Verein derchriſt⸗ 
lichen Handwerker und Handel gan ⸗ 
geſtellten iſt mit dem Bau eines eigenen Vereins- 
lofales fertig, das die neueſten Einrichtungen und unter 
anderem auch einen großen Theaterſaal enthält: Die 
Errichtung des Hebäudes geſchah mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 40,000 Rel. Um den Innenausbau desfelben 
zu Ende führen zu können, kam die Verwaltung des 
Vereins um eine Anleihe auf das Gebäude ein. 

— F. Der Blumentag zu Gunften „Patronat“, 
welcher vor 8 Tagen hier flaltfand, ergab eine Reim 
einnahme von 1004 Rbl. 181, Kop. 

A. Igler. Vertagte Generalver⸗ 
sammlung. Kleinfewer Die für Sonn 
abend anberaumt geweſene Generalverſammlung der 
Mitglieder der Zgierzer eih⸗ und Sparkaſſe mußte 
vertagt werden, weil nicht genügend Mitglieder erſchie⸗ 
nen waren und wird im zweiten Termin am Sonntag, 
den 8. November im Lokale der Handelsschule am 
Neuen Ringe ftattfinden. — Am Freitag Abend brach 
im Hauſe Kahn an der Wyſokaſtraße Feuer aus, u. zw. 
in der Wohnung des Friſeurs Weſolowski, die ſich zu 
ebener Erde befindet. Das Feuer konnte jedoch van 
den Bewohnern des Hauſes gelöſcht werden, bey or die 
Freiwillige Feuerwehr eintraf. Es verbrannte ein 
Strohſack und verſchiedenes Bettzeug. 

Tom aſchow. Falſchmünzer wurden Frei⸗ 


ſchloß dieſer ſorgfältig Tür und Fenſter, zog dann 
plötzlich einen Revolver hervor, hielt ihn dem Beſucher 
an die Schläfe und herrſchle ihn an: „Die Wägler⸗ 
Partei hat mich beauftragt, von dir 25,000 Nbl. zu 
nehmen. Gib das Geld heros oder ich erſchieße dich!“ 
be: Schreckensbleich ſtammelte Kalinin, daß er das Geld 
nicht bei ſich habe. — „Wie! Was 2“ zief Sſinljafew, 
eich habe dich doch präveniert, daß du das Geld bereit 
halten ſollſt!“ — Kalinin wiel den Erpre ſſer darauf 
din, daß er, um das Geld flüffig zu machen, doch 2— 
Tage brauche. „Gut, ich bewillige dieſen Termin,“ 
entſchied der en, „wenn du aber nach 
zwei Tagen das Geld nicht ft 
SER: 9 cht ſchaffſt, biſt du des 
Als Kalinin das Haus der räuberſſchen Land⸗ 
hauptmauns verlaſſen hatte, zeigte er den Vorfall tele⸗ 
erapbüch dem Gouverneur ven Taurſen ſowie dem 
Prokureur des Efimieroyoler Vehntegcrichts an und 
ie 5 Ieprawıit Matjunin ein kutzes Tele⸗ 
ar 2 „Daun iſt nach dem 0 
Sie mice ft nach dem Gelde gekommen. Retten 


Sofort nach Empfang der Telegramme machten 


tag den 24. d. M., nachmittags 4 Uhr leſtgenommen. 
Der Polizei unter Leitung des ſtellvertretenden Polizei⸗ 
meiſters Herrn Alexejew int es gelungen, die 3 Falſch⸗ 
münzer, Iwan Andre aus Sibirien, Kompa Mojeich und 
Dembowski, letzterer fol aus Tomaſchow fein, feſtzu⸗ 
nehmen, die ſich mit der Anfertigung von ruſſiſchem 
Papiergeld a 3, 5, 10 und 25 Rubein befaßten. In 
ihrem Befitz wurden 3 fertige Noten a 25 Rubel ge⸗ 
funden, die ebenſo, wie das vorhandene Material und 
die Maſchinen mit Beſchlag belegt wurden. Die Ver⸗ 
brecher ſind erſt Mittwoch hier zugereiſt und war deren 
raſche Entdeckung nur auf Grund der ganz neu ange⸗ 
legten Hausbücher möglich. Das Feld ihrer Tätigkeit 
hatten fie in einem der neuen Häufer in der Nähe der 
Friedhöfe eröffnet. 

Theater nachricht. Unſere Theatertruppe 
leiſtet unter Leitung ihres Dir. Herrn Fiſcher wirklich 
Gufes und wer fetzt einen luſtigen Abend in unferer 
Stadt verleben will, dem kann ich wirklich nur den Be⸗ 
ſuch des Theaters empfehlen. Am Dienstag wurde 
Vater und Sohn“ und Donnerstag zum zweiten 
Mal „Im weißen Röß l“ mit vollſtändigem 


Eh der Sopran Ind der Prokurcuregehilfe in einem 


Lacherfolg gegeben, auch wurde mit Beifall nicht gegeizt. 


ir Zeitung. 


Nr. 494. 


Sonn en geht die Fortſetzung dieſes Stückes „Als 
ich wie er kam“ in Szene und Sonntag wird der 
bekar nte klager „Alt⸗ Heidelberg“ aufgeführt, 
Es iſt zu hoffen und zu wünſchen, daß dieſe Vor⸗ 
ſtellr ngin ſtark beſucht werden, um das Theater zu 
halten. Es iſt ja die einzige Bildungsſtätte, die wir 
haben. | 

F. Moszezenice. Zwei Banditen überfielen vor 
einigen Tagen im Dorfe Moszezenice einen vorüberge⸗ 
henden Juden und verwundeten ihn ſchwer. Beide 
Uebeltäter wurden verhaftet und im Petrikauer Gefängnis 
interniert. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia ⸗Theater. „Das Familienkind“, 


Schwank in 3 Aufzügen von Fritz 
riedmann⸗ Frederich. Dieſer neneſte 
Friedmann⸗Frederich ſche Schwank hat zwei Origina⸗ 


litäten: einen apfelſtrudelmachenden K. K. Oberleutnant 
und eine Verlobungsſzene zweier bereits Verheirateter. 
Die letzte Idee iſt zwar nicht neu, aber ſie iſt in einer 
ganz eigenartigen Aufwachung ſerviert. Das normale 
Stadium eines Liebesprozeſſes iſt: Verlobung, Heirat. 
Dieſer Schwank arbeitet aber mit ganz umgekehrten 
Mitteln: er läßt die Helden ſich erſt heimlich ver⸗ 
deiraten, um ſie ſich zum Schluß verloben zu laſſen. 
Alſo: eine rückwärtsgehende Handlung. Amalie Wieſen⸗ 
burg, eine alte, herriſche Tante, will ihren Neffen 
Heinz, um feinen Liebeleien ein Ende zu bereiten, mit 
einer jungen, ſchönen Baroneſſe Herta verloben. Aber 
der Neffe bat ſich bereits mit der fungen Herta vor 
4 Jahren heimlich verheiratet. Und die heimlich Ver⸗ 
heirateten müſſen nun coram publicn eine regelrechte 
Verlobungeſzene vorfpielen. Die Heirat der beiden 
Helden blieb aber nicht ohne Foſgen und zum Schluß 
präſentiert ſich zur Freude aller der kleine Bubi, der 
„Stolze der Ramilie, Der Schwank iſt nicht ohne 
Humor geſchrieben. Mitunter nimmt er ſogar ſenti⸗ 
mentale gige an und zum Schluß droht er ſogar, ſich 
in ein Rüheſtück zu verwandeln. Der zweite Akt weiſt 
eine Fülle wirkſamer Szenen auf und wenn auch die 
Figur dez apfelſtrudelmachenden Oherleutnants in 
Gummiſchuhen und Schirm als eine mißlungene zu 
betrachten iſt, fo find die Figuren des leicht verlebten 
Barons, der herriſchen Tante und des Neffen gut ge⸗ 
zeichnet. 

Die Aufführung unter Herrn Drinklers 
Regie ging flott von ſtatlen. Herr Vas ko als Ober⸗ 
leutnant hatte wiederum die Lacher auf feiner Seite. 
Er gab den Oberleutnant mit gewmnendem Humor. 
Eine ausgezeichnete Type ſchuf Frl. Pflüger» 
Weſthänuſer als herriſche Tante. Der Neffe 
fand in Herrn Marx einen guten Interpreten und 
Irl. Serbe ſtattete ihre Herta mit viel Charme aus. 

Einen ausgezeichneten Baron zeichnete Herr 
Helſing. Markant war Herr Pflüger als 
Karl Friedrich. Farblos gab Frl. Coburg die 
Leonie. Frl. Hegermann war eine treffliche 
mecklenburgiſche Marie. Das ſehr gut beſuchte Haus 
nahm die Aufführung mit viel Beifall auf und nach 
dem Erfolg des geſtrigen Abends zu urteilen, dürfte 
der Schwank mehrere Wiederholungen erleben. 

H. Z— nn. 
* 
. 7 

— „Der Frauenfreſſer“, dieſe wirklich 
ausgezeichnete Operetten⸗Nopität, die ſich bei unſerem 
muſikliebenden Publikum fo große Sympathien ers 
worben, geht morgen, Dienstag, zum 6. Male in 
Szene. Die dritte Wiederholung der ſich durch 
deaftifche Komik und vor allem durch ihre vortreffliche 
Mufit auszeichnenden Operette „Der arme Jona⸗ 
than“ von Carl Millöcker findet am Mittwoch, den 
30, Oktober flatt. 

Polniſches Theater (Gegielniana Nr. 63). 
Morgen, bei populären Preiſen, „Cyeanerja War- 
szawska“, das ſich ungewöhnlicher Erfolge erfreut. — 
Mittwoch, ebenfalls dei populären Preiſen „Penſion 
Schöller. — Donnerstag — die Premidre des 
neueſten Stüdes von Kiedrzynski „Gra sere“ in erſt⸗ 
klaſſiger Belegung. — Die nächſten Neuheiten des 
Repertoirs find: „Madame Mouton“, Schwank in 
drei Akten don A. Sylvane und A. Monety, ſowie die 
ſatyriſche Komödie von Gabriel Dergrebn „Der gut 
ſizende Frack“. Dieſe letzte Aufführung geht 
zu Gunſten der 1. Kinderbewahranſtalt in Szene. 

Das Inaugurations Konzert des War: 
ſchauer Philbarmoniſchen Orcheſters findet 
heute Abend im Scala⸗Theater ſtatt. Dirigent: 
Zdzislaw Birnbarm, Soliſt: Joſef Turczynski. Der 
Abend iſt dem Andenken Beethovens gewidmet. 

Baſſer⸗Konzert. Im Konzertſaale findet hente 
abend das Konzert des bekannten Wiener Kantors Herrn 
Joſeph Baſſer ſtatt. 

Andrejew⸗Konzert. 
im Konzertſaale ein einziges Konzert des großruſſiſchen 
Balalaſfgorcheſters unter Leitung feines bekannten Dis 
rigenten Herrn W. W. Andreſew ſtatt. 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Dienstag, den 29. Oktober, Abends 8¼ Uhr. 
Zum 6. Male: 12923 


Der Frauenfreſſer. 


Mittwoch, den 30. Oktober, Abends 8¼ Uhr. 
Zum 3. Male: 


Der arme Jonathan 


Operette in 3 Akten von Carl Millöcker. 


Teatr Polski, Cegielniana 63. 


W piatek, dnia 1-go Iıstopada 1012 r. 
po cenach popularnych: 


— 
Zagiew“ 
Sztuka w 3-ch aktach H. Kistemaechersa. 
Bilety wezesniej nabywae mo2na codziennie w cukierni 
p. Komora, Dzieina rög Wschodniei od 1V-ej rano do 


l-ej po poludniu i od 4-ei do 8-ej wieczorem, a W dzien 
orzedstawienia od godziny 5-ej w kasie teatru. 13910 


Sonnabend abend findet S 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Dienstag, den 29. Oftobe 
Zum 1. Male gelangt zur Auf 


an 
Der letzte Jüd 
Dramatiſcher Prolog von dem populären S 
Perer Hirſchbein. 

Muſik von L. Kopf (Dirigent des „Haſomir⸗ 
Aois. In kurzem gelangt zur Aufführung ein originel⸗ 
les Luſtſpiel mit Geſang und Tanz „aus dem Mail 

ſchen Leben“: 1 


Neb⸗Zejmach. 


c. 
rung: 


1 


— Sramd- Safe 
Rendez-vous der beſſeren Geſellſchaftskrel 
Täglich Konzert des 2 
Talon Orcheſters Berlin — Wien. 
(Direktion Waaner-khenergarten. ) 
Heute: 
Programm. 


ew. Nork-Warts. Mari , 
unerture Di 


1. 2 
2.85 


4. Srüblingsrant 
5. Fankaſie a, d 


6. Jarade der 
Qeirmerfaner. Töngemält⸗ 
Walder. . 
11, Im 7ten Simmel 
12. Love me. and th 
Ab 12 nöe spielt d 
ſeiten des 


Noſinen, Pen 
Barhara, Sch wind 
nantiſche Frau, 


P. P. 
Beehren uns hierdurch, Ste auf unfere 


Ta Degen - Auer - Hlühhörger 


10822 


2 
8 
2 
= 
= 
= 
2 
2 
2 
= 
2 
8 
8 
2 
2 
2 
2 
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„Bec⸗Auer“ 


nur Petrikaner- 1 4 8 


Aufforderung. 

Ich erſuche Herrn Leon Meinert, Lodz, Mit 

meinen von ibm einne'öften Mechiel de Rot 00 ver 1. 

1912 fofort zu retournſeren. da ich ſöm das Geld dazu g. 

trog meiner bielfachen Mahnungen ben Wechſel nicht erb. 

„ Falls ich bi zum 80. ds. den Wechſel nicht er! 
gerichtlich a 

Joſcoh Oudraczek, Lodz. Miedgiena Nr. 6, 


10 
0 


emskaftenhe 78, 
ex 1 


Sentember 


Aktiver oder paſſiver 


fab en ea 


gesucht 


zur Einführung eines neuen Artikels in ein feit mehreren 
Jahren beſtehendes Specialgeichäft der Appreturbranche. 
Geſt. Offerten unter „M. K. 815“ an die Exp. dieles 
Blattes erbeten. 13429 


JUNGER MANN 


der ruffilhen, polniſchen, beſonders ber deutſchen Sprache 
mächtig, als Correſpondent für ein Provinzkantor ges 
uch, Off. unt. „Abe“ an. d. Ann.⸗Expedition „Prasa” 
Warſchau, Moniuszki 2. 13916 


Mir ſuchen für unferen Verein zum fofortigen Anteltt 


einen tüchtigen 
Kaſſenboten 


welcher der 3 an 50 8 in Wort und Schrift mächtig it und 

eine Kaution von 300 MbL, legen kann. Perfönliche Aumeldungen 

im Gelretariat unſeres Vereins, Bromenadenftr. 21 täglich von 

11-1 Übr vorm. und von 6-8 Übr aßends. pi 13785 
Ehriftliher Kommissereit 

zu gegenfeitiger Unterſtützung in Lodz 


1 oder 2 ſchöne, möblierte 
Tann - Angebot: | 


„ 


Zimmer 


In einer eleganten Wohnung m. 
uemlichteiten Pr ‚vernieteit, 


Bwet nn 
on, W 
a ri sa 2 ein mößt, 13705 
er Frontzimmer 
36 Ellen aroß, per for | mit fenaratem Sfugang. eventl. 
fort zu vermieten Srednig⸗ mit Früßſtück und Menden iſt 


traße 40. 13543 


Ein Laden 


vom 1. November d. J. Mt di 
Mieten. Orlaftrahe 3, Wobi 


Ein Zimmer 


u vermieten, 1. Et. Front. 
Näheres Panskaſtr. Nr. 27. 
Wohnung 4, 12807 


Ein freundlich möbl. 


Zimmer 


ift bei einer deutschen Jamie 
vom 1. Roemer su verimieten, 
Nitolajemstaftr. 2 


. Jauuar 


Kühe 


zu vermieten, 


3 Zimmer und 


Deere aut e 
28 mübl. An 
Diebesficher, bei chriſtlicher 1 Milt 


milie ſofort auchriſtlichen 


errn zu vermieten. Cegiel- in beſter Sage der Stadt. 


mit vollſtändig jeparatent 


Alana 86, W. 9 12508 Ci N 
nn e bed ber eines | Cnaang, ag jofiben Berk 
möblierteS ver ſofort mieten. 
Zimmer Petrikauer⸗Straße Nr. SO, 
get aas ee ee enn id 18 
rg Starrotier. . W e ms. * 
Ein Möbliertes 
Zimmer Zimmer 


mit ſevargtem Eingang bei intel. mit Gasgeleuchtung und Ber 
Jene Familie Der een oder der un den Ciane Der jor 
1 5 vermieten. 2 n vermieten. Wulczandfa» 
Ssielnaftr. 28, W. 9. 1011 Stra 


e 61._Burerfragen in 1. Et 
Zu vermieten ein möbl. 


2 mit eleftrifcher Beleuditung, Mes 
(qmeitenftzig) mit  fetonberem | gnemlickeiten und Bedienung, 
agen, Nowo-Cegielnianajtr. im beſſeren rupigen Haufe bei 
Nr. 12, W. 8. Taſelbſt Meyers un gen deuſchem Ebepaarx per 
Konverfations-Leriton ganz bil-|1. Nauener a. c. nbaugeben, 
lia zu verkaufen. 13749 | Brlaſtr. 5, W. 8, Front. (13916 


Montag, den (15.) 28. Oktober 1912. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 194, 


— —— ͥ öFͤe—ę— 


Die ſchönſte Antwort auf Verleumdung (fi, daß man fie und wild war ihm zu Sinn. Die Möglichkeit, klar zu . .. Hinter ihm drein lächelte man. Denn der mit ſeiner Tätigfeit franlon zufrieden nud hatte ſich 
ſtillſchweigend verachtet. Engel. denken, war ihm geraubt. Alte log natürlich... Alle Hattinghanfener Spatzen glücklich geſchätzt, als ihn Johann Balduin Möller vor 


Im halben Entſetzen über ſich ſelbſt ſprang er pfiffen es ja von den Dächern, daß der Sohn des ehr ewa vierzehn Tagen als ſeinen „jungen Mann? 
plötzlich auf und zündete in zitternder Haft eine ſamen Bürgers der Tochter des Puppenſpielers nach- „ankaſchiert“. 


0 2 Lampe an. 8 5 gelaufen war. Einmal deshalb, weil die ſtellungsloſe Zeit feine 
le 0 IV 00 er Reckte ſich auf und fah ſich im Zimmer um, als — > * geringen Barmittel nahezu erſchöpft und ihn vor die 
© |müfle er gewappnet ſein, einen, der ſich auf ihn ſtürzen fl fi öglichlei i 


Das neue Jahr begaun böſe. Nach einem unge⸗ Möglichkeit, binnen kurzem abdachlas und brotlos zu 


wollte, niederzuſchlagen. wöhnlich langen, milden Vorwinter hatte ſich über ſein, geſtellt atte. Weit mehr noch aber war er dem 
Roman Dann ſanken feine Arme ſchlaff am Körper herab: Nacht ſchüttender Schneefall angeſagt, der tagelang zu Schickſal aus dem Grunde dankbar, daß es ihm dieſen 
von er ſtand wie ein Beſiegter. Gaſt blieb und der weiten Ebene am Niederrhein einen Unter ſchlupf gewährt Aae weil feine Tätigkeit es 
U Was er dann tat, überdachte er erſt nach Tagen ſchimmernden Hermelinmantel um die Schultern legte. ihm ermöglichte, nach Signe in einer Weiſe auf die 
Fritz Gantzer. in Ruhe. Jetzt unternahm er es, wie einer unſicht⸗ So fand fie der reiſige König Froſt, der mit ſcharfem, Suche zu gehen, die geradezu ideal genannt werden 
Nachdruck verbsten.) baren Macht folgend. hellen Klingen von Oſten her ins Land kam und an mußte. — 
(84. Fortſetzung.) Es riß ein Blatt aus einem Notizbuche und warf der keuſchen Prinzeſſin Schnee ſein blankes Wohl⸗ Und wie ſuchte er nur! Ueberall fragte er, ob 
Es wurde nicht anders: Nein und tauſendmal mit Bleiſtift ein paar Worte darauf, legte es mitten gefallen hatte, daß er ſie zu ſeiner Geliebten erkor und man nicht ein Ehepaar Frank kenne, das eine Tochter 
nein! auf den Tiſch und ſtarrte es eine Weile an das Weiterwandern für lange Zeit vergaß. Der Bar dabe. Seine Augen lagen immer auf der Lauer und 


Henning hatte ein Abweiſen in dieſer Schroffheit Dabei zog er mechaniſch fein Geldtäſchchen, über⸗ gant Sturm, von den Waſſern des deutſchen Meeres ſpürten dem Gieſicht jedes jungen Mädchens nach. Und 
nicht für möglich gehalten. Er fühlte ſich wie ver⸗ ſchlug ſeine Varſchaft und ſah dann nach der Uhr. kommend, ſang ihnen mit Brauſen das Liebeslied zur wo er eine helle Stimme vernahm, lauſchte fein Ohr 
nichtet und zerſchlagen. Tagelang hatte eine tote Gleich- Wenn er ſich beeilte ... konnte er ... der Zug Brautnacht. Der majeſtätiſche Vater Rhein fuhr angeſtrengt, od es nicht Signes Stimme fei, 


fültigteit von feiner Seele Beſitz. Sie knechtete ihn, ging um . . voller Empörung über die Störung aus feiner trägen Die Leute halten den ernſten, gemeſſenen Mann 
fahre auf ihm wie ein wüſtes Ungeheuer, Sie ſchien Hut und Mantel Ruhe auf und warf feine Waſſer donnernd auf den mit dem ſtets zuvorkommenden Weſen und den immer 
alles Stürmende in ihm getötet zu haben .. Wenn Henning Bruns ſchlich die Treppe hinab, ſtand Strand. Bis der verliebte König ihn zum Schweigen traurig Blidenden Augen gern und gaben ihm bereite 
es denn nicht anders ſein ſollte, ſo mochte es ſein im Flur noch einen Moment zitternd — zaudernd. zwang und ihm Feſſeln anlegte. Da war es mit ſei⸗ willig jede gewünſchte Auskunft. Aber etwas, das ihn 
Er lebte nicht, er vegetlerte nur. In der näczſten Minute fühlte er ſchon das Wehen |nem wütenden Brauſen zu Ende. Und der Vagant befriedigt, ihm auch uur den geringſten Fingetzeig ge⸗ 

Vier- Tage hielt ihn dieſe Erſchlaffung ſeines des eiſigen Nove mberwindes an feinem heißen Ge⸗ Sturm fuhr weiter ins Land hinein und erzählte aller⸗ geben, hatten fie ihm cht zu ſagen vermochl. Im, 
Wollens im Bann. ſicht orts das Märchen vom König Winter mer hieß es: „Nein, Sollen Namen gibt's hier nicht!“ 

Im Abendgrau des fünften trat er vorn gaben . Ueberall ſuchte, fragte man eine halbe Stunde Die Leute ſagten proſaiſch: Es iſt verd. .. Oder: „Daß ich nicht wüßte. Vielleicht da oder 


ſpäter nach ihm. Endlich ging Fraun Barbara nach kalt! ſuchten die Pelze und Fauſthandſchuhe hervor und dort.“ 

N e 195105 Wegen "ohne Be feinem Zimmerr ... Mit zitternden Knien, Ahnungs⸗ gingen nicht ohne Not vor die Tür. Und wer den Dies „da oder dort“ ſließ Hennings Hoffnung. 
hren N Das Emporheben eines jungen Körper. ſchwer ... Etwas Gewiſſes erwartend .. — Pla hinter dem warmen Ofen verlaſſen mußte, wurde Es wäre auch töricht geweſen den Mut ſchon nach ſo 
Dos heiße re in feinem Blat j rel Seiig⸗ „Berzeiht mir! Ich muß fort! Henning.“ nicht beneidet. t , kurzer Zeit ſinken zu laſſen. Er hatte während der 
geit auklöfend. N « ah; alles ganz Stand das wirklich auf dem Blatt? 8 Zu ihnen gehörte auch Henning Bruns. Er hatte knappen vierzehn Tage kaum die Hälfte der Orte, die 
re Enpfand fühtte, dachte wie an jenem Fran Barbara las es dreimal, viermal. Zuletzt bei einem Landkrämer in der Nähe Kolus eine mehr Balduin Möller zu feinen Ahſatzgehieten zählte, bereiſt. 

d ... 2 „ ganz laut. Und ſank daun mit einem klagenden Schrei als beſcheidene Stellung gefunden und mußte die „Ex⸗ Jeder neue Tag konnte einen Erfolg dingen ı 
0 f Wi neben dem Tiſch zu Boden. — portgeſchäfte“ feines Chefs beſorgen, d. h. er fuhr in „Eine Heimfahrt. Der wagere Schimmel 
ie im Taumel ſchritt er die Treppe hinan. Wie So fand fie eine kleine Weile ſpäter Herr Tobias einem elenden Planwagen, den ein ſteifer Invalide trottete mit ſtolpernden Füßen und hängenden Kopf 
trunken wankte er in die Dunkelheit ſeines Zimmers. Bruns. Er nahm fie in feinen Arm und dbettete ſie von einem Schimmel mütſehlig dinter ſich _ Herzog, durch den tiefen Schnee und ſchleppte den Wagen mühe 
Er warf ſich auf dab Sofa und preßte fein heißes Ge⸗ auf dem Lederſofa. Und war wie vernichtet. Vor tagein — tagaus in den Nachbardörfeen umher und ſam hinter ſich drein. Das flimmernde Weſz kreiſchte, 
ſicht gegen das kühle Leden Empörung und Zorn haufterte mit mehr oder minder ſchlechten Kolonial- und die ausgefahrenen Wagenbuchſen ließen die Räder 
So lag er eine Stunde und mehr. Er lanſchte „Ihr Henning iſt fort?“ klangen in den nächſten waren. klappernd hin uud her ſchlagen. Henning ſaß weit 
auf das raſende Pochen ſeines Herzens und glaubte ein Tagen Fragen über Fragen an fein Ohr. Er nickte Das war wahrlich kein Vergnügen, hier ein hinten im Wagen. Ihn fror entſetzlich. Sein Körper 
Rufen zu hören, das ihm fortwährend ein Wort ins und ſagte kühl: „Ja, er iſt fort. Für eine Weile. Viertelpfund Kaffee, dort ein Pot Zimmt und an drit⸗ war wie erſtarkt. Und fo nun noch über eine Stunde 
Ohr ſchrie: Geh! Das Rufen klang wie rn Für ein Jahr vielleicht. Ich habe ihn zu feiner be⸗ ter Stelle kleine Mengen Zucker, Reis oder Gewürz unterwegs! 
Stimme Oder war es die Seigues ? Wüſt ruflichen Vervollkommnung nach England geſchickt.“ an den Mann zu bringen. Aber trotzdem war Henning (Fortſetzung folgt.) 
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Drramomasdine erkaufen. Näheres“ Det|Adres e redakeyi niniejszej 


Allen Benvanbten, Senden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß am Sonntag, den 
S8. um 7 S abends unſer inniggeliebtes Töchterchen 


Irene 
im zarten Alter von 2 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Die a. Maren. der teuren Entſchlafenen findet Dienstag, den 29. er. 3 Uhr nachmittags vom 


Anna⸗Ma 'ospital, Nokociner Chauffee aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe statt. 1 nn halt Pommer & Co., Petrikauer⸗ gageiy 13691 
Um ſtilles Beileid bitten Juen e Straße 71. ih See 


zu verkaufen. Panskaſtraße 74 
bei Bab. 1: 


Eine Bierh alle AUTO | Aelegeneiskanil 8: 
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die tiefbetrübten Eltern: Seon Fiedler und Frau geb. Beeck. 


wahl! Anbezeſaſtr. 44. 


Dunkſagung. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Aera lch die uns anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens und der Beerdigung unſeres lieben unvergeßlichen 


Guſtan Fünfſtück 


itgegengebracht wurden, ſagen wir allen Freunden und Bekannten tie he hlteften 
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Pabianice, den 27. Oktober 1912, Die trauernden Hinterbliebenen. 
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Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß am 26. Dt 
meine liebe am 8 — berzensgute Mutter 


Emilie gelma Vink 


plötzlich und unerwartet im 41. n e 9 iſt. Die Beerdigung der 
lieben Verſtordenen findet am e 29. Oktober nachmittag 4 Uhr vom 
Traterpanen n ales Bell 0 6, auf dem Neu-⸗Rokicier Friedhafe ftatt. 
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im Alter von 40 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Dienstag, 
den 29. Oktober, um 3 Uhr . Trauerhauſe, Wulczanskaſtr. 129, auf dem 


alten evangeliichen Friedbofe ftatt, 
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Needle dee dee Ein tüchtiger Bun: | Aufgetübrt wird: ber Sanbesfgradien mäßig, ner 15 76555 te N 

«|| iorort ht. _ Witlcans 142 . 4 Weont 1. 1980 Wohnungs & Gesuche: 

Zu Merkel en U. Tolenfestel Zn . 
9 8 Overette in 1 Att. pryzwof 13525 N eine intellt- |” Befuct wird ein 

URARIA-BID 12838 F gente deutſche | 8 1 „ 

A e e ae f. eine Britetagenfabeie außerhalb Polens zum baldigen Serie neuer Bilder. panienka, sonne möbl, Zimmer 
I. mit Unaabe Der bisherigen | uuiee der weranne; Kieoter- || poszukuje szycia, w domach eee c 
ed 8 and f keit, Gehelssalprüchen, fomie . Fan b, Ce. Konzert und Orchester. prywatnych. Of. pod lit. „U. „ Freds page ut. „9. v. ai hie 
von 75 Son. an. 2 55 e „W. P. K. an die m | . zloszye w adm. nazeıy ur si 80 

Blausen-Salor = Köniyco Karnuncrin Junge Malen ut mößl. 


ä 7 2 
2 5 
15 olin Zimmer 
mit Bedienung u. allen Aeauem⸗ 
gute: amttie ſucht Stelfum: Achten . 1. 5 „ae 
als Wirtmurterin. bei enen , be nu Ae . . 
ug, Oherlem an d Medaftion | ene her len G 
13714 Zeitung nn * 


Hanne flsmeauig Araro 
vetritauer Strate Rr. 122. E dich mit einem Capital von MbI. 10.000 bis 15,000 an 882 | Bont! npencragn e. m 2 aus 
autachengen Geſchäft ie, 


in t eee 27 Re Reb zt I — 9 


Nebarfeur und Herausgeber A. Brewing - 


P. Seidler 15 kin Kaufmann u Sera e | 


su beteiligen oher 


Montag, den (15.) 28. Oktober 1912. 
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Um sadermann die Möglichkeit zu varlelhan das fram 
8elohe Abführmittel zu versus en, haben wis lotet 


A zum Proisede } 


1-2 Pillen Abende vor dem Nachlmahl, Die klemen 
wie auch die grossen Schachten (50 Pillen) eind in 
„allen Apothoken und Drogenhandiungen erhältlich» 


Zeit, die zwiſchen der Eröffnung des Verfahrens und 
der Inſolvenerklärung liegt, Das Komitee ſieht daher 
in feinem Entwurfe Seqneſter vor. Deb weiteren 
indibiert der Entwurf den ſogenannten Verwandtſchafts⸗ 
konkurs, d. h. er verbietet Verwaudten die Teilnahme 
an der Maſſenverwaltung, da in dieſer Beziehung ein 
vielgeübter Mifbranch getrieben wird. Die vielfachen 
Mißbräuche konnten um fo leichter um ſich greifen, 
als die Strafabmeſſungen für böswilligen Bankrott 
ſehr ſchwankend und keinenfalls ausreichend ſind; in 
ger überwiegenden Mehrzahl der Fälle gehen böswillige 
Bankrotteure ſtraflos ans. Das Komitee ſchafft in die⸗ 
fer Beziehung inſofern Remedur, als es die Beſtimmung 
des Charakters einer Inſolvenz aus dem Konkursver⸗ 
fahren ansſcheidet und fie der Staatsanwaltſchaft zur 
meift, die ein Kriminalverfahren einzuleiten hat, das 


unter Umſtänden zu entſprechender Beſirafung führen 


Nene Lodzer Zeitung. 


t. Banditentum, Am Donnerstag, den 24. 
d. M. begab ſich der Landmann Piotr Retelowski ans 
dem Dorfe Oſtoſa auf den Markt nach Lodz, um das 
felbft Lebensmittel zu verkaufen. Unterwegs blieb er 
bei feinem Vetter Woſciech Retelowski im Dorfe Janow, 
Gonv. Chojny, über Nacht. Damit ihm aber nicht, wie 
es in der vorigen Woche der Fall war, fei Pferd 
geſtohlen wurde, blieb er die ganze Nacht auf dem 


den Hof, die mit Revolvern bewaffnet waren und ſich 
für Geheimagenten ausgeben. Sie revidierten den Re⸗ 
telewski und befahlen ihm, ihnen zur Pollzei zu folgen. 
Auf der Zarzewskaſtraße, unweit der Kanzlei des Polis 
zeireniers, unterſuchten fie ihn nochmals, nahmen ihm 
10 Rbl. ab und hießen ihn nach Hauſe gehen. Als 
aber Retelewski in der nächſten Nacht vom Markt nach 
Haufe fuhr, überfielen ihn dieſelben Banditen anf der 
Pabianicer Chauffee und forderten, er ſolle ihnen feinen 
Erlos herausgeben. Da R. ſich weigerte, das zu tun, 
verprügelte fie ihn, dann unterwarfen fie ihn und feine 
Fran einer Leibesviſttation und raubten der letzteren 
242 Rbl., darauf entflohen ſie. Die Polizei fahndet 
nach den Banditen. 

A. Raubüberfall. Am verfloſſeuen Sonnabend 
gegen 11 Uhr nachts wurden auf der Breziner Chanſſee, 
dort, wo dieſelbe das Territorium der Colonie Auto⸗ 
niem Sſkawa durchſchneidet, die Ehelente Johann und 
Eva Rehloff von zwei Banditen fberfallen, die fie mit 
Meſſern bedrohten und die Herausgabe des Geldes ver⸗ 
langten. Als die neberfallenen Widerſtand leisten 
wollten und um Hilfe zu eufen begannen, wurden fit 


muß. . 0 

. Wan kann ſich mit den Geſichtspunkten des Ko- von den Banditen ſchwer mißhandelt und durch Meſſer⸗ 
mitees uur einverſtanden erklären. Leider muß iche verwundet. Dann raubten die Banditen ihren 
man in dem Entwurfe Beſtimmurgen über dle Spfern 11 Röbl. 50 Kop,, und verſchwanden im Dun⸗ 


Moſſenverwal ung vermiſſen, während gerade in dieſer 
Branche ungehenerliche Mißbränche getrieden werden, 
die nicht geringer und nicht bedeutungsloſer find als 
Malverfationen der Debitoren. 

„Smiech“, Unter dieſem Eitel begann in 


Lodz ein polniſches humoriftiſches Wochenblatt zu erſchei⸗ 
nen, das ſich zur Aufgabe gemacht hat, durch Humor 


und Satire ſowie Illuſtration die kodzer zu erfreuen 
und gewiſſe Lodzer Mißſtände zu geißeln. 

"m Vom Vereln für Landes Kunde. 
Am Sonnabend abend fand eine Sitzung der Hodzer 
Abtei ung des Vereine ür Landes» Kunde ftatt. Den Vorfitz 
führte der Pröſes der Abteilung Herr Adamowſcz. In. 
folge der Miele eines größeren Lokals haben ſich anch 
die Andgaben des Vereins bedeutend vergrößert. s 
wurde nun beſchloſſen, von den Mitgliedern fpezielle 
Beiträge für die Miete des Lokals zu erheben. Das 
Mitglied der Verwaltung Herr Alexander Jan owski 
aus Warſchan hielt einen Vortrag unter dem Titel 
Unfere Städte”, welcher bei den zahlreich erſchlenenen 
Vereinzmitglieder großen Beifall fand. Nach dem 
Vortrag erſtatteten die Vorſitzenden der einzelnen 
Sektionen ihre Berichte, 

„. Von der Fleiſcher⸗Innung. Morgen 
um 7 Uhr abends findet im Lokal der Fleiſchermeiſter⸗ 
Innung die zweite Verſammlung in Sachen der Fleiſch⸗ 
ſeuetung und der Fleſſchausfuhr ing Ausland ſtatt. 

* m. Von den Loder Bäckereien. Infolge 
einer Klage der Lodzer Bäckerinnung bei der Gouperne⸗ 
mentsverwaltung, daß die größte Hälfte der Lodzer 
Bäckereien ſolchen Perſonen gehören, die nicht nur nicht 
Meiſter And, ſondern auch keine Ahnung vom Bäckerei⸗ 
fach haben, beauftragte die Petrikauer Gonvernementd« 
Verwaltung die hiefige Polizei, ein Verzeichnis ſämt⸗ 
licher Bäckerelbeſitzer in Lodz zuſammenzuſtellen mit der 
Angabe, wer von denſelben Diplome einer Bäckerinnung 
beſitzt. Zugleich ſoll auch eine Lifte der in den hiefinen 
Bäckereſen arbeitenden Geſellen mit der Angabe der 
dieſen zur Verfügung ftehenden Dokumente eingeſandt 
werden. 

* m. Malverſation. Der hiefige Notar Lada 
meldete dem zuſtändigen Unterſuchungsrichter, daß der 
in feiner Notariatskanzlei angeſtellte Beamte C., ſich 
5300 Rbl. ihm von Klienten anvertrauter Gelder au⸗ 
eignete und nicht mehr in der Kanzlei erfchien, 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet, 

Zum Kattowitzer Bankraub. Wie tele⸗ 
graphiſch gemeldet wird, ging der Redaktion des 
Gern eziaz k“ in Kattowitz von einem Vandſten 
aus Lodz ein Schreiben zu, in welchem die Einzelheiten 


des Zusammentreffens des Autors mit dem Buchhänd⸗ 


ler Schabig geſchildert werden, der das Bankgeſchäft von 
Köhler und Saniszemsti in Kattowitz in dem Moment 
betrat, als die Banditen das Lokal nach verübtem Ver⸗ 
brechen verliehen, In dieſem Schreiben verſichert der 
Autor, daß der verhaftete Wladyslaw Olesz an dem 
Raubüberfall nicht teilnahm, 

* 3. Jeſtnabme eines gefährlichen Ver ⸗ 
brechers. Agenten der Geheimpolizei umringten heute 
Nacht, nachdem Me erfahren, daß ſich in einer der 
Wohnungen des Hauses Zawadzlaſtraße Nr. 31 in 
Baluty der längſt geſuchte Dieb Antoni Skoraſinski 
verborgen halte, das genannte Haus und nahmen darin 
eine Repiſton vor, wobei fie Skoraſinski tatſächlich in 
der Wohnung einer Fahrikarbeterin antrafen. Außer 
dem Geſuchten fand man in der Wohnung Karakul⸗ 
mützen, Pelzkragen, Muffen, Hüte und andere von 
einem Diebſtahl herrührende Sachen. Ein Teil dleſer 
Gegeuflände wurde bereits als von dem Diebſtahl her⸗ 
ſtammend erkannt, der in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag in dem Laden non Karl Goeppert an der 
Petrikauerſtraße Nr. 145 verübt wurde, inbezug auf 
den anderen Teil aber find die Eigentümer noch unbe⸗ 
kannt. Skoraſinski verübte im Jahre 1907 einen 
Diebſtahl in einer Mauufakturwaren⸗Niederlage an der 
Petrikauerſtraße und als er mit den geſtohlenen Waren 
die Lutomierskaſtraße entlang fuhr, wurde er von Dra⸗ 
Keen bemerkt, auf die er Schüfje abfeuerte ; er wurde 
eftgenommen und hierauf, im Jahre 1908, vom 
Petrikauer Bezirksgericht zum Brluſt aller Rechte und 
zu 4 Jahren Arreſtantenrotten bderurteilt, aus denen 
er vor 2 Wochen entlaſſen wurde. Skoraſinski wurde 
dem Gefängnis eingeliefert, 

m. Ergreifung eines Flüchtlings. Der 
Axreſtant Anton Obreda, der — a wir mitteilte — 
am vorigen Donnerstag aus dem Zgierzer Arreſtlokal 
geflüchtet iſt, wurde geſtern von der Zgierzer Land. 
polizer ergeijjen und wieder hinter Schloß und Riegel 
gebracht. 

. Feſtgenommen. Vorige Nacht arretierten 
Agenten der Geheimpolizei den bekannten Dieb und 
Banditen Joſef Kant, 26 Jahre alt, der verſchiedeuer 
Vergehen beschuldigt wird. Er wurde im Arreſtlokal 
bei der Geheimpolizei interniert. 


Es 


kel der Nacht. Die Polizei ift bemüht, den Verbre⸗ 
chern auf die Spur zu kommen. 

A Unter den Rädern eines Zuges. Wie 
wir mitteilten, wurde am verfloffenen Freitag anf der 
Lodzer Ringbahn ein Mann von einem Güterzuge übee⸗ 
fahren und auf der Stelle getötet. Der Getötete war, 
wie nunmehr feſtgeſtellt werden konnte, der 68ſährige 
Felix Wlazlo, Einwohner der Gemeinde Chojny, der 
auf dem Bahndamme zwiſchen den Schienenging und 
zweifellos nicht völlig nüchtern oder ſchwerhörig war, da 
er den Warnungsfignalen, die der Maſchiniſt abgab, 
keine Beachtung ſchenkte. Da ſich der Zug in noller 
Fahrt befand, ließ ſich die Kataſtrophe nicht vermeiden, 
obſchon der Maſchiniſt ſofort Konterdampf gab und 
auch die Bremſe einſchaltete. Wlazlo geriet unter die 
Räder der Lokomotive und wurde in Stücke geriſſen. 
Unfälle In der Nähe des Hauſes Dlugaſtr. 
Nr. 55 wurde geſtern nachmittag der 75fährine Joſef 
Dietrich von einem Waggon der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn erfaßt und zu Boden geſchleudert, wobei er Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper davon trug. Ferner be⸗ 
kam geſtern auf dem Baluter Ringe ein etwa 60fäh⸗ 
riger unbekannter Mann einen Schlaganfall und mußte 
mittels Rettungswagen nach dem Poznanskiſchen Hos⸗ 
pital gebracht werden. 

Schlägereien. An der Ecke der Spacerawa⸗ 
und Wepulnaſtraße in Baluty kam es am Sonnabend 
abend zwiſchen einigen Arbeitern zu einer Schlägerei, 
während welcher ein gewiſſer Jau Luchfak, 29 Jahre 
alt, durch Meſſerſtiche am Kopf und in die rechte 
Schulter verletzt wurde. Bei einer zweiten Schlägerei 
am Sonnabend abend in der Rzgowskaſtr. Nr. 71 
wurde der gaſährige Arbeiter Johann rauſe mit einem 
ſtumpfen Gegenſtande am Kopf verletzt. 


Aus War chan. 


Gebeimnisvoller Tod. Vorgeſtern wurde im 
Proſektorium in Anweſenheit der Gerichtsbehörden und 
der Polizei die Sektion der Leiche des plötzlich ver⸗ 
ſtorbenen Unterſuchungsrichters des XIV. Meviers beim 
Bezirksgericht, Nikolal Wlaſenko, vorgenommen, der die 
Unterſuchung in Sachen der Mißbräuche auf den Weichſel⸗ 
bahnen führte. Die Todesurſache wurde durch die 
Sektion nicht feſtgeſtellt, weshalb die Eingeweide zur 
Analyſe adgeſandt wurden. Auf Grund der Sektion 
wurde konſtatiert, daß der Verſtorbene vor dem Tode 
eine heftige Nierenentzündung bekam und eine Erweite⸗ 
rung der bluttragenden Gefäße. Dieſer Umſtand legt 
die Annahme nahe, daß Herr W. vergiftet wurde. Auf 
keinen Fall war die Todesurſoche ein Herzfehler, wie 
anfänglich angenommen wurde. Die nach dem 
Tode des Unterſuchnngsrichters vorgefundenen Akten und 
Sachbeweiſe in Sachen der Eſſenbahnmißdräuche find 
gegenwärtig in einem beſonderen Saale des Hypotheken⸗ 
gebäudes an der Kapucinskaſtraße aufbewahrt. Dieler 
Saal wurde am Sonnabend gegen 2 Uhr nachmittags 
verfiegelt und ein Wachtpoſten neben der Tür auz⸗ 
geſtellt. Der Gerichtskommiſſäe für Erbſchaftsange⸗ 
legenheiten, Herr Wojdecki, ſicherte das Vermögen des 
Verſtorbenen, der in Warſchau keine Samilienangehöris 
gen beſitzt. 


Opti miſtiſche Nede des 
Miniſterprüſidenten 


Noincare. 


Paris, 27. Oktober. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“). In Gegenwart 
von etwa 1500 Perſonen hielt Miniſterpräſident 
Poincare in Nantes die ſchon längſt angekündigte 
politiſche Rede, die ſich natürlich mit der Balkan⸗ 
frage beſchäftigte. Der Premier appellierte zuerſt 
an das Vertrauen aller Republikaner, damit die 
Regierung ſtark genug ſei, ihre ſchwere Aufgabe 
zu erledigen. Frankreich habe alles getan, um 
das Unwetter im Oſten abzulenken und erſt jetzt 
wieder ſich bemüht, den Frieden wieder herzu⸗ 
ſtellen. Vorläufig ſei zwar kein Erfolg wahrzu⸗ 
nehmen, die Bemühungen Frankreichs ſeien aber 
von ſeinen Freunden und Verbündeten aner⸗ 


kannt worden. Mit beſonderem Nachdruck be⸗ 
tonte Poincare das „unzerreißbare Band“, das 
die drei Nationen zuſammenſchließe und ges 


brauchte die Formel von der Unzertrennlichkeit 
nochmals. Er hoffe zuverſichtlich, daß der Friede 
wiederhergeſtellt werde. Durch den Friedensſchluß! 


Wagen. Gegen Mitternacht kamen 8 junge Leute in 


Pollzeileutnant Becker Nele Bork, 
der des an dem Splelſaalbeſitzer Roſenthal ver. 
übten Mordes ſchuldig befunden wurde und 
wahrſcheinlich zum Tode verurteilt werben wird. 


. ——  —— 
zwiſchen Italien und der Türkei ſei die Gefahr 
einer weiteren Ausdehnung des Konfliktes weſent⸗ 
lich geringer geworden. Der Miniſterpräſident er⸗ 


klärte, daß die Freundſchaft mit Italien fortbe⸗ 
beſtehe und daß auch mit Spanien in letzter 
Stunde wegen Marokko die Verſtändigung ge⸗ 


glückt ſei, wobei der Bau der marokf miſchen 
Eiſenbahn nun geſichert ſei. Der Schluß der 
Rede beſtand in einem Appell an das Volk, der 
Regierung außer Heer und Flotte in guter Ver⸗ 
faſſung auch das Vertrauen zu ſchenken, das in 
ſo ernſter Lage unerläßlich ſei. 


Telegramme. 


Kiew, 27. Oktober. (P. T. ⸗ A.) Auf der 
Haupt⸗ und der Eliſawetgrader Linie der Südweſt⸗ 
bahnen fiel Schnee. 

Nowgorod, 27. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Nar 
vigation wurde eingeſtellt. 

Nikolajew, 27. Oktober. (P. T.⸗A.) Hier 
fand ein Schneeſturm ſtatt. Der Schnee fiel in unge⸗ 
wöhnlichen Mengen. 

Sewaſtopol, 27. Oktober. (P. Tr) Auf 
dem Meere herrſcht Sturm. 

Lemberg, 27. Oktober. (P. T.⸗A.) Eingezo⸗ 
genen Informationen zufolge beruht die Nachricht der 
Krakauer Zeitung, daß am 28. d. M. ein mit drei 
ruſſiſchen Offizieren beſetzter Neroplan in der Nähe 
von Tarnowo infolge Mokordefektes abgeſtürzt fei, auf 
Un wahrheit. 

Agram, 27. Oktober. (P. T.⸗A.) Die über 
den Studenten Jakitſch verhängte Todesſtrafe wurde in 
lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt. 


Stimmen gegen die Ausfuhr ruſſiſchen 
Fleiſches nach Deutſchland. 

Petersburg, 27. Oktober. (Spez.) Im Han⸗ 
delsminiſterium fand heute eine Beratung mit den 
Vertretern des Handels und der Induſtrie ſtatt über 
die Ausfuhr ruſſiſchen Fleiſches nach Deutſchland. Im 
Laufe der Debatte ſtellte es ſich heraus, daß Einſtim⸗ 
migkeit darüber beerſchte, daß eine weitere Ausfuhr 
von Fleiſch nicht mehr möglich fe, Eine Einſchrän⸗ 
kung ſei vielmehr durchaus am Platze, und es ſolle 
demnächſt eine Tagung einberufen werden, um gegen 
die Fleiſcheinfuhr nach Deutſchland zu proteſtieren. 

Preſimaßregelung. 

Petersburg, 27. Oktober. (P. T.⸗A.) Die 
Nummer 21 der Zeitung „Woskresnaja Wetſchernaja 
Safeta" wurde beſchlagnahmt. 

Große Koblenfunde in Italien. 

Mailand, 27. Oktober. (Spez.) Aus Treviſo 
wird berichte, daß bei Corbaneſe di Tarzo an einem 
Hügel in zwei bis vier Meter Tiefe Kohlenflötze von 
großer Mächtinkeit angeſchürft wurden. Es handelt ſich 
um Lignit der allerbeſten Qualität, wie die Brenn⸗ 
proben ergeben haben. Der Fund iſt von der größten 
Bedeutung für das Wirtſchaftsleben Italiens, weil 
Italien bisher gezwungen war, alle Kohle aus Deutſch⸗ 
land oder England zu beziehen. 

Der Zyklon auf der In el Sardinien. 

Genua, 7. Oktober. (Spez.) Ueber 
den Zyklon auf der Inſel Sareinien liegen 
neue Meldungen aus Saſſart vor. Bis jetzt 
find 18 Leichen von erſchlagenen Perſonen 
gefunden worden. Die Hä fung der Blitze 
it nach den Angaben des meteorologiſchen 
Inſtitutes ganz außergewöhnlich geweſen. 
Es fielen in der Minute in San Francesco 
40 Blitze, die in den meiſten Fällen zün ⸗ 
deten. Es ſind hunderte von Häuſern nie⸗ 
dergebrannt. Ein ſtarker Sturmwind dauert 
fort. 


Woran die Aerzte ſterben. 

Die große Zahl der Gefahren für beben und Ges 
ſundhelt, denen der Aerzteſtand durch feinen Beruf 
ausgeſeßt ift, verleiht einer Sterblichkeitsſtatiſtik der 
Aerzte nach vielen Richtungen beſondere Bedeutung. 
Die „Aerztliche Standeszeitung“ veröffentlicht aus einem 


ger Daten aus dem Jahre 1911. 

Insgeſamt ſtarben in den Vereinigten Staaten 
und Kanada von etwa 125,000 ausübenden Aerzten 
2013 oder 16,1 von Tauſend, während im Jahre 1906 
17˙2, im Jahre 1905 16:36, 
im Jahre 1903 1373 und im Jahre 1902 14˙74 vom 
Tauſend zu verzeichnen waren. 
aber keine ſeht erhebliche. 
bewegt ſich zwiſchen 21 und 97 Jahren 
Durchſchntt 58 Jahre 11 Monate und 18 Tage. Die 
Länge der Praxis bis zum Ableben liegt zwiſchen dem 


und ergibt im 


begonnenen erſten Jahr und 70 Jahren bei einem 
Durchschnitt von 30 Jahren 4 Monaten und 21 Tagen. 
Die Todeturſachen im Jabre 1911 verteilen ſich auf: 


amerlkaniſchen Blatte eine Znſammenſtellung einſchlägi⸗ 4 


im Jahre 1904 1714, 7 


Die Schwankung iſt Haut, 
Das Alter der Verſtorbenen z. 


190 Fälle von allgemeſn ſufekl⸗ 
ſolchen des Verdanungsapparats 
243 Fälle von Krantheiten des . 
181 Fälle von Krankheiten der 3 ugsargane, 
nkheiten des Nierenapparats, 


f deue Leiden, 
lle auf rlezung. 1 
An der Spitze der beſonderen Urſachen ſtehen: 


Herzleiden mit 234 Fällen, 

Gehirnſchlag mit 184 Fällen, 
Lungenentzündung mit 147 Fällen, 
Nierenentzündung mit 120 Fällen, 
Tuberkuloſe mit 86 Fällen, 

ersſchwäche mit 50 Fällen, 

Bösartige Neubildungen mit 42 Fällen, 
Typhus mit 32 Fällen, 
Blinddarmentzündung mit 31 Fällen, 
Blutvergiftung mit 20 Fällen, 
Zuckerkrankheiten mit 18 Fällen. 
Magenleiden mit 18 Föͤllen, 

Influenza mit 11 Fällen. 

Je 2 Todesfälle erfolgten durch Diphtherie, Schar⸗ 
lach und Starrkrampf. 

Von den 141 Todesfällen 
ſchädigung kommen auf Rechnung von Unfällen 87, 
Selbſtmord 37, Mord 18 und ein Fall auf Rechnung 
von — Hinrichtung. Ein Arzt büßte nämlich das 
Verbrechen des Mordes durch den Tod mittels G. 
trizität. Je 25 Todesfälle erfolgten durch 
lichen Sturz bei Straßen⸗ und Eiſenbahnunfüflen, 
12 durch Vergiftung, 5 durch Ertrinken, ſe 3 durch 
Schußwunden und Perblutung und je 2 durch Erſtickung 
und durch Antomobilunfälle. Die 37 Aerzte, die 
lig aus dem Leben geſchieden find, ſtarben auf na 
hende Art; durch Schußverletzung 18; durch Gift 9, wo⸗ 
runter 4 durch Morphium, je 2 durch Karbolſäure und 
Zyankali und 1 durch Strychnin; 5 öffneten ſich die 
Adern, 3 erhängten ſich. Durch Stichmaffe, im Waſſer 
und durch Herabſtürzen aus der Höhe ſtarben je 2, 
einer wählte den Erſtickungstod. Von den Toten 
zählten 85 zwiſchen 21 und 30 Jahren, 253 von 31 
bis 40 Jaßren, 247 von 41 bis 50, 344 von 51 bis 
60, 404 von 61 bis 70, 331 von 71 bis 80, 172 
von 81 bis 90 und 12 mehr als 90 Jahre. Die 
Mehrzahl der Todesfälle trifft auf das 67. und 62. 
Jahr, da auf erſteres 54, auf letzteres 51 entfallen. 
Im allgemeinen iſt die Sterblichkeit des Aerzteſtandes 
eine ſehr hohe, und ein amerikaniſcher Statiſtiker hat 
dem geiſtlichen Stande die doppelte Wahrſcheinlichkeit 
zugeſprochen, ein Alter von 65 Jahren zu erreichen, 
als fie dem Arzte zukommt. Als Grund wird die 
nervenangreifende Arbeit angegeben, unter beſonderer 
Betonung der ſchädlichen Einflüſſe der Erſchütterungen 
deim Automobilfahren. 

Was den Krankheiten des Aerzteſtandes oft eine 
deſondere Note verleiht, iſt die Paarung des körper⸗ 
lichen Leidens mit dem Drang, ſeine Natur zu erfor⸗ 
ſchen, der manchmal, wie zum Beiſpiel bei dem in 
Wien durch Infektion im Laboratorium an der Peſt 
geſtorbenen Arzt Dr. Müller, faſt bis zum letzten 
Atemzug jeden andern Gedanken zurückdrüngt. Das 
Schickſal hat wiederholt berühmte Aerzte gerade am den 
Leiden zugrunde gehen laſſen, die von ihnen varzugs⸗ 
weiſe ſtudiert worden waren. Das Hauptergebnis der 
Sterblichkeitsſtatiſtik hat ein amerikaniſcher Arzt mit 
dem Satze von Rabelais gekennzeichnet: „Es gibt mehr 
alte Trunkenbolde als alte Aerzte.“ 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Frenkel — Kaltſch, Frelich — Warſchan, 
Glück — Budapeſt, Hinz — Altona, Salomon — Zittau, 
Prindiſch — Warſchau, Choßen — Frankfurt, Köhler — Rix. 
dorf, Rudzkt — Warſchau, Durra — Hamburg, Steck — 
Trebniz, Hlrſchfeld — Berlin, Hertz — Warſchau, Jubkowoki 
— Kiew, Kozleweki und Silbermann — Warſchau, Kahn — 
Riga, Addiſon — Mittau, Laſſen und Jaropki Berlin. 

tel Polski. Akkerberg, Gladoch, Pawlowski und Les. 
niewskt — Warſchau, Kolaczkowskt — Kattowig, Arlet — Pa⸗ 
bianice, Halſcher — Czenſtochau, Krulikowski — Petrikau, 
Kosmalski — Klodowa, Silber — Tomaſchow, Kopyſtynska — 
Krakan, Dobrzeniecki — War; 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall⸗Handelsgeſellfchaft Kodryner u. Oekler 
in Warſchan. 
London, den 25. Oktober 1912. 
Kupfer: Pfd. St. 70% Kaſſe, Pfd. St. 70.— I-mil, ſteigend. 
Zinn 800 „ „ ftranım, 


infolge ünferer Be⸗ 


„ „ 2% gat * 
„„ 10½ flau⸗ 
alles pro Tonne, Info London. 


—— 


Baumwoll⸗Bericht. j 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Ge, 

Baumwollmakler, Liverpool. 

Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverposl, 28. Oktober 1912. 

. . 599 März April 
598 April Mai . 
588 Mai Juni 
588 Juni Juli 
589 Juli Auguſt 
590 
Tendenz: unregelmäßig. 


Oktober N 
Oktober November. 
November Dezember 
Dezember Januar 1918 
Januar Februar 
Februar März 


Börſenberichte. 


Börfe, 28. Okt. 
Warſchauer Sörſze Di 


Ghes auf Berlin 
Staats rente 1894. 


ober, 1912. 
eld. Trang. 


Er? 
5 


mienanfeſbe 1. Gmiffon 1 
imienanleibe 2. Emiffton ı 


„ Branbbrisie in e 
Dlstontobank in 
Warſchauer Hand: 


ger Börfe, 


Betersbur 


28. 
Staat srente in Vetersbürg. | 


Montag, den (15) 28. Oktaber 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. Nr. 494. 


un 


‚ Todzer kat 


ind Lungenlei 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telepben Nr. 1479. 
Empfang nur von divlomierten Konſultation unentgeltlich. Blombieren kranker Zühne 45 Kop. Kfinſtliche 


beiten zaßnärstlien Kräften Sühne u 75 op. 
Die Kabinets find mit elettriſcher e 


5 aus geſtattet.——— 


Ganze Geb 


ann-Alinik 


ebracener Kar 


ichuk. und 


— Für langjährige Dauer wird garantiert, — 


0 au 3 Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Reparaturen und — 23 


den heilbar! 


Dieſe äußerſt wichtige Frage beſchäftigt wohl alle, die an Asthma, eungen⸗, Feblkenktuberkulsſe, Schwind⸗ 


fucht, an enden Alke 5. veraltetem Huften, Berſchleim 
3 ung fanden. Alle 
bölldungen =" aus der Feder 


des Herrn Dr. 


derartig 1 erhalten ab uns 


uns, lange beſtehender Heiſerkeit leiden und bisher keine 
mon ein Buch von 64 Seiten mit 


Guttmann. Chefarzt der Finſenkuranſtalt, über das 


Thema: „Sind Lungenleiden heilbar?“ Unter Pewabrtes diätetiſches Puhlmann⸗Kraut bewirkt die Verkalkung 


zer Tuberkeln. Tauſende, 


die dasſelbe bisher gebraucht haben, preiſen es. Praktiſche Aerzte haben es als 


'orragendes Diätetikum bei Lungentuberkuloſe aan, Athme, chreuiſchem Bronchial⸗ und Kehlkopf⸗ 
tareh gebraucht und gelobt. Man ſchreibe einen Brief mit genauer Angabe ſeiner Adreſſe an: 

Verſand haus H. Sößte (r. Cöre), Riga, Lllevauderſtr. 13—48, Poſtfach 847. Das Paket mit 1 Pid- 

Inhalt koſtet öl. 3.60, mit Porto Rl. 3.85, per Nachn. Röl. 3.95. 2 Pfd. und mehr werden franko zugeſandt . 

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß das echte Puhlmann⸗Kraut nicht in Drogerien, Abo⸗ 

ete, zu haben iſt. Dasſelbe wird nur durch unſere eigene Firma in geſetzlich geſchützten 3 

44 


ae und ift niemals loſe zu haben. 


Zur gef. Beachtung! 


Dem hoch 


wir uns die ergebene Mitteilung zu machen, 
u 
Ausw 


Delikatessen, Süd- Früchten Ehocoladen, Che, 
Deinen, Lihören, 


U von 


eehrt. Publikum, ſowie unſerer 1 beten e beehren 


daß wir, wie alljährlich 


2 ber Winter⸗Saiſon, unsere Magazine mit einer großen 


Konserven und feinen Rolanlalaren 


verſehen Haben und bitter höflichſt. uns recht oft mit Zumend: 
r area Alt anit Audekbmig 


Unſere Firma bleibt unausgeſetzt beitreht, ſämtliche Waren ſtets nur 


als möglich 


in allerbeſter, friſcheſter Qualität zu liefern und die Preſſe fo billig 
zu notiren. 


Jeder uns zugehende Auftrag wird aufs 


Pünkklichſte und Sorgfäftigſte ausgeführt. 


Um gochgenztate # 


Wohlwol 


Zuwendung und fernere Erhaltung des geſchätzten 
ens ergebenſt bittend, empfehlen wir uns 1 1 


mit vorzüglicher Hochachtung 


S. Zak & Cie, 


Lodz. Petrikan, Petrilaner 127 127 
= Fernfprecher 1 1845 = 


“Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn direkt vor dem Geſchüft 


Herzliche Einladung 


zu den vom 28. Oktober bis zum 3. November a. e. 
in der Baptiſtenkirche, Nawrotſtraße Nr. 27, jeden Abend 
8 Uhr ſtattfindenden 


Evangeliſations⸗ 
Verſammlungen. 


Leiter: Prediger G. Mohr. 
Redner: Prediger F. Hellwich. 


Eröffnungs⸗Verſammlung: Sonntag, den 27. Oktober, 
4 Uhr nachm. 


13886 


FAGOSOL 


iir laut Anſicht miſſenſchaftlicher und mediziniſcher Größen 
as einzige Mittel a. Sungenleiden, das alle anberen 
ei 8 an einem Sungenäbel 

ren 


rouchialkatgerd oder 
mem Leiden kuriert GE 77 117 


ice 2 10 


Breis 


5 für Damen. 


Spesieller damen · driſeur · Solon. 
von 


Konftantiner 5. rel. 8-01. 

elk dez geehrten Damen 
g Fab and Umgeenb Aker 
Art Snntatheiten 145 beſtem 


4 


Iation HE 


‚altem one 
Been ser 
Locken bergeſtellt. 


Nen! ! 


— nur — 


Kunst-Atelier Skat 
J. NOWIKOW | etrase 132 


rette nag jeder bene 
Serke erte dach Argen enten. 


Einrahmungen von Pilgern 
werden billig u. prompt ausgeführt, 
Preislifte gratis und franko. 


13700 


Eine große 


arhinm-Nassermill 


wit Grund und Boden 1 5 ii Ban ana 


erteilt Auskunft der Beftker des Dominiums Kolacim, | 
Duard Tllvanp, Station Moses der W.⸗W. Eiſenbahn. 


2 Eugenie Rarlonsha 


Nenheit! 


ent. waniſche 


Auf in Rose wach Brosan empteht uch „Matei Michzadter“. 


neben Hauptbahnhof 0 e d 9. immer mit * 
wund, eleftriichent äßige reife. Reſtaurant I. Eig. 
Zolenden 9078. Se Pran a ler. 1355 


für Vn e ee Frau 


Ker Trolfbenier) 
Berlin 17 Boläbamerfrnfe 123. 
Se Bäder im Haufe, 855 
—— — Lien. Mähtge Preſſe. (8458 


— —— 
| nornebines Fakten hett. von 
Fels N ner 31 Ruſſen ſtets bevorzugt, Berlin 


W. Kurfürſtenſtr. 48. 1 
„Et. Tel.: Amt Lüso 


Handels-Korrejpondens, 


Nur 6 Nbl. monatl. 


Gründlichen Unterricht in der palniſchen, ruſſi⸗ 
ſchen, deutſchen und franzöſiſchen Handelstorreſpondenz 
verbunden mit Phraſeologie, Gonverjation, Stiliſt 

Grammatik, wird von einem jungen gebildeten Kauf 
manne erteilt, Näheres Neue⸗Ziegelſtraße 14 im Tore. 
%% Tr. links. Sprechſtunden von 153 und v. 7½—11 
Ubr abends. (Sonntag von 1—4 Übe. 13757 


Legons de trangais 


Litterature, grammaire, conversation 
erteilt Absolventin einer Pariser Universität von 12— 
von 3-7 Uhr. Zawadzka-Stasse Nr, 18, Wohn. 21 


Das Damen - Konfektion - Atelier von 


S. Schwarcenderg 


befindet t 
A d Zawadzkaſtr. 10. i 


Watte⸗Fabrik + 


mit elektriſcdem Antrieb. Lokal 45425 mit Zreimpel, ſevaratem 
Lal Kemifen, Stall etc. zn Se oder an vermieten event, 
Iunabme eined Sempasuune, ‚Sehr loßnendes Geſchäft. Gin Teil 
des Yokals auch für eine Nei 1 1 
auf 5 Jabre. Off. unter N. 


1 


2 u. 
A 


ianet, Billiger Mietsfontratt 
an die Exp. dieſes Blattes. 


Hugienifcje gärge mit eleffrifher Beleuchtung 

A der Duden ber groben filosrnen. Aehnilie 

mduftete und Sanbınerts-Musfkeilumg 

1 Rod, ‚Der pertäifofene ? nen beleuchtete Cara albt d D 
Verftorbenen zu ſeben beugt zugleich der Werbreituug den 

üble. Gee vor und verhindert elke en ng per ien 

hund) Siegen, au) bie Ihmaebung, Jabs, Aan 


und empfängt in inneren 


Lot 


Müller & Seidel 


Spul- und Treib-Maschinen 
ar 


Spezialfabrik für Teztil- 
Maschinen u. Eisengiesserei 
dz, Panska· Strasse Nr 96, bauen: 


Ba 
Zwirnereien 
Webereien 
Strumpfwirkereien 
Trikotagenfabriken 
Nähfadenfabriken 
Bandfabriken. 


5 


1) u N 


fir 7 Ben 
891 


ade 
Sesstniangter. Mi 
parterre, Nront 


ed 


nt jetzt Benebpftenſtr. 11. 


e 


5 


fits 


A besterpherzeblakeher Steinkohle 


1.60 


Verkauf nach Gewicht. 
bl. 40 mit Zustellung pro Korzec, 


#.Findolsen&ßo, Tel. P. 5 . Uu 9. 


Przejazd 21. 


für 100 Stick, gelle 
fert in die Wohnung 
(festsr Preis fir 
den ganzen Winter), 


Spezialarzt fi 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Betrifauer-Strahe Nr. 144, ce der Fuangelie la 
* (Eingang auch von der Cvattgeliche Nr. 2), 


Telepho 
Röntgen- u. Lichtheilkal 


Krankenempfang tägli: 
Für Damen beſon 


Durchleuchtung u. photonrapbiihe Aufnahmen 
des Jörperinnern mit Röntgenstrahlen; Heilun 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Tadiuderskl. 


Blutuntersuchung. bel Syphilis und Behandlung derselben 
2 mit Erf Tals 606. 


Dr. KARL SLUM 
Sperzialarzt für 
Yals- Nasen-, öhrenlelden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh P of. Qutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10% 


ür Veneriſche, 


188. (Ecke Anna. 
Telepnhon 


Dr. Eurem 


Petrikauer⸗Straße Nr. 1 
iſt „ 


Zu ſprechen Vorm. v. Sa 
u. U. von? . 


Mi mit f 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
(Spezialarzt für Haitt» n. vene · 
riſche Ben heiten. 
Sppechſt, v. 8-10 u. v. 5-8 Nor 
Hachm. Soimtans von 8-1 Uhr. 


n 19.41. 1 — 
binett (Hagrkrankbeiten), 


ch von 8—2 und 5—9˙ 
dere Wartezimmer. 


Dr. L. Klatschkin, 


gounſtantluer- Straße Nr. 11. 
Sppbitte. Haut, Geschlechts 
u. Harnorgan krankheiten. 

rechſtund. 9-1 B 
5 Damen — Wertezimmer 
| Bon sch nachm. 


DOWTÖCH. ‚a 


Dr. J. Silberstrom 


gawadzta⸗ Straße Nr. 12 
Haute gern eee nde g 
werde e ae 
Kosmetſiche Hautleiden. 
558 ae 
nme 
11 


dr. med. N. Salkauski, 


wohnt legt Betelfauerftraf; ea 

tete derſonen Spez.) 
518 mb See dane 
von 11 Azübr u. von 5—7 — — 2 
nachmittas __ 


Ir. 1. Abruf 


Krutka⸗Straße Nr 9 
Beneriſche, Haut-, Parr und 
Geſchlechts. e 


2 u. r. 
| Soma n era ge 95 x 


10-1 Uhr. Tel. 2878, 


Sent ich, binig Möbel aus g. e 


Fer 8. Fab teren Yoda: b. Saboreman, Wiens 
A Ehrane mit drei Teen und Eptenel 
breiichalber & 515 n Krebeng mit Ghnipereien. 24) 
DE eee e, ele e. 
Be Enlonaarnitur, Zruinean, Schreib lich kleiner | 
Ogcant, mit, Cioußtägenn, Ocskunguben, Napltalauınen, Oren“ 


Wandubr. Aims, Bortieren, 
hin, Alhherbettheife Dlbmafchme, Werner ate u Bilder. 


18751 Petrikauerſtr 117, Wohn. 2, Feat... 


Gutgehende Bäckerei⸗Filiale 


Drioat-Peifantalt von 


I. I Wechag 


ulkr. 8, Zeichen 2882. 
SEE ace und ee 

en Pellicht und @lettrif 
gar neden. und del: 
Sn ngen den on 
Emſae 


iR umftänbebalber fofort du verkaufen. Näheres zu erfeage Win 
dzewskaſtr. 240, im Laden. 13317 


(Strang färberei) 
mit Dampf und Kraft event. große Färberei, ner ſofort „. 
u pachten geſucht. Offer find unter „Nr. 113“ in der 
ry. der Neuen Vo; 


Nedaffer u 


tansgeher N. Brewind. 


Fürber-Lakn! 


Haut⸗, Geſchlechts 
veneriſche und Haar⸗ 


Krankheiten. 
Zawad kaſtr. e. 18. 

Gade gg „28 
8 . been dan — 


D,Raulmanı: 


tifehe Krantbetzen Ik. müunl. 
Sch 


| Bebanbi.mit(Pleftrisität(@teftro 


Dr.med. Go’ dard 


Tierarzt 
Dr. S. VWolma un g 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Masseur u. Rurbadmeister 
Jul. Slodzinski, 


Lodz. Widzewskaftr. 94, W. 4. 


langjähriger Mitarbeiter er⸗ 7 

ee des u Dr. Jel nicki 
lic Ark e Andrzejaſtr. 7, elek 170 
ahnen d derlei ige | Srut- u. Gefäfe 1 5 
keit, desgleichen werden Fon itz ve end Wererkane 
auch kalte 1 yon Said, 4821 
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2860 fl. eee 8 


ler werden täglich angenom⸗ 
Üebunaeftinden 
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Bei te Zahlung, 
Vollſtändige 
Ausbildung 


zum Perfekte Buchhalter, 
zur herſekten Juchbalterin, 
Dopnelte kuotübrung, 
kaufmänn ches Rechnen, 
Jandelskorreſpondenz, 
Stenographje, 
A a 
terricht nur an Tages⸗ 
Stunden. 
Frau Minna Buch holt, 
Nikolalewstaſtr. Nr. 101 
Parterre links. 


Englisch 


Leicht faßlicher 
N 1 


Er 

. 18. ge foreden r 
von 23 Uhr mach. uud 

Ubr abends. 

OKONAIHBITAH 4 
nero pand - Hunonornuecki® 
Naryaprarn ASPNFORANO 
(MPbrBcKarO) TERBOPCHTETA, 
SOCTEHORZW EAUNUNETA.ONHIT- 
nas mpelorRBaT., Aners ypo- 
un no vor NPeTMeraNy 
ep.-yıab, aan, Ouen.: pycok. 
„3 (eowwaeuia), moropla. ı 
nartinb. CrBopo an 18. EB. 5. 
Buabro dome orz 4.5 Aae. 


aan, Ie tn an 
lep yο,,u un 
norepnν CHOR. nac doprb, 
Bras en Öpxaenemon M- 
me nenon yıoasoi, Haman- 
min Gnaroponarb oraz 
TaROBOoN nonnni. 13881 


Magen 
Schülerin des Pro e 
A 15 5 


Für BAR.“ 


und gegen bequeme 


Ratenzahlungep.. 


kaufen Sie am 
komplette 
Wohnangs- 
Einrichtungen, 
Küchen- 
Geschirre 
und e 


nach, modern, 
Rache, 
„ W 


ſorgfältig erledigt, 
2 ZABEU W 51 X 1. 
erlin. 13561 


Dr. St. Lewa 


iſt zurückgekehrt 10007 .. 
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